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Bekenntnis 


Zu den grossen Wundern 
unserer Zeit gehoert die 
Renaissance des jüdischen 
Staates. Die Ausrufung des Staa¬ 
tes Israel im Jahre 1948 war die 
EIrfüllung eines historischen 
Rechtes« die Entwicklung des 
Staates aber ist der Beweis für 
die geistige, und moralische Reife 
des jüdischen Menschen. 

In den elf Jahren seiner 
Existenz hot Erez Israel auf das 
Wimdervollste bewiesen« zu wel¬ 
chem produktiven Idealismus« zu 
weiicher Schaffenskraft« zu wel-| 
ehern Patriotismus jüdische 
Menschen foehig sind. Die Welt 
bewundert heute das Schaffen 
der Israelisj in immer mehr 
christlichen Publikationen und 
Reden wird heute das Genie des 
Israeli gefeiert« dieses kleine Lcmd 
wird als Vorbild genonunen« was 
zaeher Auibauwillen und eine 
zielsichere Staatsführung in kur¬ 
zer Zeit erreichen koennea. 

Au^ dem Blut tapferer is¬ 
raelischer Soldaten und aus 
dem Schweiss der fleissigen 
Bevoelkerung von Israel konnte 
sich ein Staatswesen entfalten« 
welches nicht nur bluehende 
Gegenwart sondern eine ver- 
heissimgsvolle Zukunft in sich 
einschliesst. 

Aber wo Erfolge sind« da 
herrschen auch Neid« Eifersucht! 
ja Hass. Die gewaltigen kultu¬ 
rellen« zivilisatorischen, diploma¬ 
tischen« oekonomischen \md nicht 
zuletzt« militaerischen Leistungen 
des Benjamin unter den Staaten 
im Nohen Osten« haben den 
Willen der arabischen Herrscher 
gesteigert« die israelische Kultur¬ 
nation zu vernichten. Wenn auch 
im Moment an den Grenzen 
Israels relative Ruhe herrscht, so 
muss doch stets damit gerechnet 
werden« dass der unversoehnliche 
und fanatische Feind« eines Tages 
aufs Neue die Kriegsfockeli gegen 
Israel schleudern wird. 


Das intemjjtionale Judentum 
hat sich dem israelischen Hel¬ 
denvolk von seiner besten Seite 
gezeigt; es hat grosse finanzielle 
Opfer durchgeführt« um dem 
schwer ringenden Staat in einem 
Aufbau und Ausbau wirksam zu 
helfen. 

Aber Israel kann nicht allein 
von geldlicher Hilfe leben. Es 
braucht d i e lebenswichtige 
Waerme aufrichtiger Sympathie 
Aller« um sich voll entfalten zu 
koennen. Es kann keine Ein 
ta;gsbegeist€ru:ng genügen« son¬ 
dern es ist eine immens wichtige 
Aufgabe der Juden in der Dias¬ 
pora dafür zu sorgen, dass Israel 
immer mehr die ideelle Unter¬ 
stützung aller Demokraten xmd 
Gutwilligen in der ganzen Well 
erhaelt. Nicht gelegentliche Lip¬ 
penbekenntnisse sind wichtig! 
Sendern zaehe« stille und enthu¬ 
siastische Arbeit« um das Prestige 
des Staates Israel immer mehr zu 
erweitern und zu festigen. 

Der beste und unwandelbarste 
Freund des jüdischen Staates« 
aber wird für immer das Juden¬ 
tum« verstreut in der ganzen Welt, 
sein. 

Der grosse Begeisterungsrausch 
um die Entstehung von Erez 
Isreal ist laengst vorüber. Aber 
nichtsdestoweniger brennt die 
Liebe zu Israel im Blut wohl aller 
Juden. Wir sagten: wohl aller 
' Juden Denn noch immer gibt es 
Einzeigaenger« die nicht v/issen 
, wo dos Vaterland der Juden ist« 

; die dos israelische Geschehen 
kaum beachten. Es gilt, im 12. 

I Lebensjahr von Israel« auch diese 
zionistisch-abseitigen Juden« en- 
I dilch und für immer von der 
I Groesse und der positiven Zukunft 
des Staates Israel zu überzeugen. 

Denn Judentum« Jude-Sein und 
. der Judenstaat bilden eine 
! Geschlossenheit« die kein jüdisch¬ 
bewusster Mensch mehr v e r- 
neinen kann. 

(Fortsetzun) 2 : Seite 22) 



a L ii 4 0' 


El dia de hoy, 11'’ Aniversario de Medinat Israel, envio un 
saludo y un Shalom cordial a toda.:. las coman.di'des 
Bolivia. 

Con el nuevo Yom Haatzmaut — haba aleinu leshalom '— 
se acaban las suntuosas celebraciones del Decimo Aniversario de la 
Libertad de Sion y entramos plenamente en la segunda decada de 
la Medina, llenos de fe, coraje y esperanzas en un pörvenir mejor 
para Israel y el Mundo. 

El Decimo Aniversario de Israel tue un certamen para el pue- 
blo judio entero, un certamen que pasö con orgullo y en el cual 
el pueblo que mora en Sion y la Golä demostraron otra vez su so- 
lidaridad inquebrantable, su determinaeiön de construir el Estado 
Judio sobre las solidas bases de Justicia, Libertad, Fraternidad 
Humana y Paz Universal preceptos sagrados de nuestros profe- 
tas, fundadores de la Democracia en el Mundo. 

Pero el Decimo Aniversario de Israel lue tambien un examen 
de conciencia para el pueblo judio, un balance de t'odo lo que fue 
iogrado, una revisiön de todo lo que queda por cümplir. Tremen- 
das tareas nos esperan en esta segunda decada, cientos de miles 
de judios anhelan juntarse a sus hermanos en Israel, y su salva- 
cion depende solo de todos nosotros. El pueblo judio-no fallarä, no 
decepcionarä estos “Asirei Hatikva” — a estos prisioneros de la 
esperanza. 

En su primera decada el joven y dinamico Estado de Israel 
logrö ser un baluarte de democracia y en esta segunda decada te- 
nemos la esperanza de continuar siendo un faro de progreso no 
solo para la Medina, sino tambien para nuestros vecinos y las de- 
mocracias del mundo. 

Quiera Dios, que todos nosotros en Israel y en la Gola siga- 
mos cosechando satisfacciones de la labor comün de hacer de Israel 
la patria para todo el pueblo judio. Shaloni al Israel! 

TUVIA ARAZI, 

Embajador de Israel. 




I1JS.T.ITUTE 

NEW YORK 


- fl 


1 










































Die jndhchen Organisationen in La Paz 


SALUDAN CALUROSAMENTE AL ESTADO DE ISRAEL, EN SU XI“ ANIVERSARIO, 
DESEANDOLE PAZ, PROGRESO Y PROSPERO DESTINO. 


iClRCULO ISRAELITA DE LA PAZ 


EXPRESAMOS MEJORES VOTOS POR PROGRESO CONTINUO, TANTO POLITICO COMO 


S IVIDOS Ä ODIIMONODa 


DEL ESTADO DE ISRAEL. 


i FEDERACION SIONISTA UNIDA DE BOUVIA 


CON MOTIVO DEL XI“ ANIVERSARIO DE LA FUNDACION DEL ESTADO DE ISRAEL, 
HACEMOS LLEGAR NUESTRAS MAS SINCERAS FELICITACIONES. 


i FEDERACION WIZO DE BOUVIA 

1 Y CENTRO LA PAZ 


■ SALUDAMOS CORDIALMENTE AL ESTADO DE ISRAEL EN SU UNDECIMO ANIVERSARIO. 

S NUESTRAS CORDI ALES FELICITACIONES Y DESEOS AL GOBIERNO Y PUEBLO DE ISRAEL. 

! SIONISTAS GENERALES 

[ CENTRO BOLIVIA 

i PARTICIPA CON ALEGRIA EL GRAN DIA, DESEANDO AL ESTADO DE ISRAEL, EN OCASION DE 
i SU xr ANIVERSARIO, MUCHAS FELICIDADES, PROSPERIDAD Y LA PAZ. 

I POALE SION HIDACHDUTH 

B rON MOTIVO DEL UNDECIMO ANO DE EXISTENCIA, SALUDA CORDIALMENTE 

8 CON ADMIRACION Y ALEGRIA AL ESTADO DE ISRAEL. 


i ASOCIACION BENEFACTORA ISRAELITA - BOLIVIANA 

I ‘‘BNE BERITH’^ 

5 SE ADDIERE AL JUBILO DEL PUEBLO JUDIO EN EL XI’ ANIVERSARIO 

8 DE LA INDEPENDENCIA DE MEDINATH ISRAEL. 

je. D. L MACABI DE LA PAZ 

•„„„„„„„mMMUUMMmmMMMmmMBmmMmmMmmmMMmmMmmMmmmmmmmmMmMmMMBmmmMmmMnMwmmmMmmmmmmMmmmMMMmmmmmMmmmMmm 

8 tririITA SU FERVIENTE HOMENAJE AL ESTADO DE ISRAEL CON MOTIVO 

5 TKlKUi ANIVERSARIO DE SU INDEPENDENCIA. 

I SOCIEDAD DE PNTECCION A LOS MMMMDTES RMEUTM 

i SOPRO 




■■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■■■Hl 
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LANDESVATER BEN ZWI 


Geradlini^^ scheint die Natur des 
Nachfolgers Prof. Weizmanns ausge- 
riclitet zu sein, unseres jetzigen Staats- 
pracsidenfen Jizchak hen Zwi dem 
die allgemeine Verehrung vielleicht 
eben deslialb so spontan gilt weil ihm 
die hochaiffernzierte Weizmann’- 
sche Widersprüchlichkeit des Wesens 
abgeht Hr, der als Sohn gutbürgerli¬ 
cher filtern zwei Jahre vor Ben Gu¬ 
rion 1884 im zaristiscen Russland in 
Poltava. geboren war, besuchte nach 
dem Cheder und der Mittelschule die 
Universitact — wenn auch nicht in 
Berlin oder Genf, wie Weizmann,. son¬ 
dern in Kiew; aber das Aristokraten- 
tum seines .Amtsvorgaengers war und 
blieb ihm wesensfremd, so w^enig das 
bedeutete, dass der Autor der fünf- 
baendigen Geschichte des Jisclniw der 
gelehrte Verfasser des grossen Werkes 
‘‘Nidchej Jisrael” über die zerstreuten 
Staemme unseres Volkes nicht zum 
Mann der stillen Studierstuhe wurde, 
zuni Traeger echten Geistes. War ihn 
kennzeichnet, ist dennoch nicht dies. 


W’aehrend er sich mit bezwingender 
Bescheidenheit auch dann nicht 
ehrgeizig auf die politische Tribüne 
draengte, als sich seit 1910 hier im 
Lande mehr und mehr Vertrauens¬ 
und Ehrenstellen auf ihn haeuften, 
kannte er wie kaum jemand sonst im 
jüdischen Palaestina von damals 
keinen Kompromiss, wenn es um die 
Treue zu den Ideen ging, denen er 
sich verschrieben hatte. Ja, die Be¬ 
hauptung sei gewagt, dass dieser 
Mann in seiner nahezu religioesen 
Ideenglaeubigkeit an den Zionismus 
an Erez Israel und — nicht zu ver¬ 
gessen —► an seine Partei kaum seines¬ 
gleichen findet. Im Verein mit der 
bezwingenden Schlichtheit von Leben- 
Führung, privatem wie amtlichem 
Auftreten, ist es diese Treue, die ihn 
mehr und mehr zum “Vater des Volkes 
in Zion" gemacht hat, zu einem Lan- 
desvater, wie es in solchem unreflek¬ 
tierten, gefühlsmaessigen Sinne Pro¬ 
fessor Weizmann in Rechoboth nicht 
gewesen war. 


BEN GURION - „MISTER ISRAEL” 


• Federaeiön W l Z O de Tarija 

I cnvian su.s mas cordiales felicitaciones con motivo del 

• XF Aniversario de la Fundacion del Estado de Israel. 


yy 

In Plonsk wurde der junge David 
nachdem er 1886 das Licht der Welt 
erblickt hatte, walirscheiilich ‘‘Dowidl" 
gerufen. Mit dem Vaternnamen hiess 
er jedenfalls Grien, und dabei blieb 
es, bis die Türken den Zwanzigjaeh- 
rigen in Petach Tikwa, Rischon, 
Rechoboth oder seinem geliebten 
Sedjerali einige Zeit, nachdem er ins 
Land gekommen war. aulspürten und 
mit dem Herauswiirf aus Palaestina 
bedrohten; er verschaffte sich also, 
Gott weiss w'olier, ein auf Ben üurion 
lautendes “Papier” Insoweit das he. 
hraische Wort (jur, “LoewenjimgesT’ 
in seinem selbstgewaohlten Namen 
anklingt, war es keine schlechte Nn- 
inenswahl. Allein, das mit all seinen 
weiteren ’ Lebensdaten zu erhaerten 
stünde dem Sinn dieser Betrachtung 
entgegen, die keine blosse Aufzaeh- 
liing biographischer Tatsachen sein vvill 
Bemerkenswerter ist im Zusammen¬ 
hang, um den es hier geht, das Phae- 
nomen des heutigen dreiundsiebzig- 
jaehrigen Ben Giirion. Ein prin¬ 
zipientreuer Idealist, ja, vielleicht Ro¬ 
mantiker, der “jüdische üeschichts- 
kontinuitaet" vielleicht auch dort 
voraussetzt, wo keine ist, und nie 
erkennen laesst, ob er es nur symbo¬ 
lisch meint, wenn er davon spricht, 
dass der Staat Israel uns Juden eine 


messanisclie Weltstunde" gebracht 
habe — gewiss! Zugleich: ein Par¬ 
teimann pur sang, ein Taktiker, wie 
er im Buche steht, notfalls bis an die 
Grenze und über die Grenze des Op¬ 
portunismus. “Mister Israer’ — ge¬ 
wiss! Zugleich ein ungewoehnlich gu¬ 
ter Kenn«r der weiten Welt, jemand, 
der wichtige, “plastische" Zeiten seiner 
früheren Lebensjahrzehnte nicht .um- 
: sonst in Amerika verbracht hat, wo 
, er PauLa Munves in Brooklyn kennen¬ 
lernte und heiratete Ein Selfmademan, 
selbstredend mit dem soiliden Funda- 
1 ment jüdischer Bildung, der aus streng 
I glaeiibigem Elternhaus aber dennoch 
bekanntlich ohne die im Westen 
üblichen gymnasialen Abschliisprü- 
fiingen — gewiss! Und wer ihn sei¬ 
nerzeit in Sde Böker besuchte und sieli 
in seiner Baracke umsah, bestaunte 
die dorthin mitgenommenen Teile 
seiner grossen Bibliothek, vnrsokrati- 
sche Denker im Original. Standard¬ 
werke mit weltgeschichtlichen Studien 
nach dem neuesten Stand... Ein Volks¬ 
mann — gewiss! Und zugleich wenn 
auch kein, Aristokrat" im herkoem- 
mlichen Wortsinne, so doch einer der 
, wenigen denkerischen Menschen, die 
, auch die Hoehen einsamer Wanderun¬ 
gen des Geistes nicht scheuen. 


i Comunidad Israelita de Tarija E 

I griisst in inniger Verbundenheit Volk und Regierung von Erez Israel * 
t und wünscht diesem Lande konstante Entwicklung. I 

■ H 

■ Empr esa Hotel er a Panamericana 





GERENCIA Y EMPLEADOS 


SALUDAN AL ESTADO DE ISRAEL EN SD 
Xr ANIVERSARIO DESEANDOLE, PAZ, 
PROGRESO Y PROSPERO DESTINO! 
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GERENCIA EN BOLIVIA 
DE LA GRAN LINEA 

AIR FRANCE 

(La Paz, Av. Camacho, Edif. Krsul - Teiefono 11744) 

FEÜCITA CORDIALMENTE A LA COLONIA ISRAEUTA 
CON MOTiVO DEL XI ANIVERSARIO DEL ESTADO DE ISRAEL. 


'i» 




BANCO BOLIVIANO AMERICANO 

(United States & South American Enterprisesy /nc.) 

Pone al servicio de sus clientes y amigos su moderna Instalacion 

y una atencion eficiente en: 

CUENTAS CORRIENTES - COBRANZAS - ACREDITIVOS • CAMBIO DE MONEDAS 


• CONFIANZA 
• SEGURIDAD 
• A Y U D A 


CENTRAL: Loayza 127 - 133 
Casilla 468 

Telefonos: 8861 - 8862 - 8863 


SUCURSAL: Comercio 100 

Teiefono: 8992 

Corresponsales en todas partes del Mundo. En Israel: BANK LE-ISRAEL B. M. 

.--mgmmmgmgiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiHiHMiiiBnHNHHHHm 

ORGANIZACION MUNDIAL DE VIAJES 

EXPRIIVTER 

Anuncia a su distinguida Clientela que, desde la Fecha, representamos | 
' como Agentes Generales en Bolivia, a la famosa Compania Naviera 

Z ~WK "IHk ISRAEL NAVIGATION COMPANY LTDA. 

M i W a SHOHAM MARITIME SERVICES LTDA. 

jEstamos' siempre a vucstvas gratas otdeties! 

DESEAMOS PAZ Y PROSPERIDAD AL ESTADO DE ISRAEL, CON MOTIVO 
DEL XI ANIVERSARIO DE SU INDEPENDENCIA! 


Ml 
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Fca. de Chocolates “Beimore” 
A. ABRAMOWICZ und Frau 

grüssen und gratulierent Israel 
au seinem 11. Geburtstage! 

‘‘Foteco’’ 

Av. 16 DE JULIO 

H. & H, HIRSCHBERG 

saludan al Estado de Israel con motivo del 
Aniversario de su Independencia. 


Casa ^‘La Economia^’ 

CALLE POTOSI 

BERL N ELKEN BAUM und Familie 

wuenscht dem juedischen Staat weiterhin 
eine gluecklichc Entwicklung! 

Casa ‘‘Aguila’^ 

CALLE POTOSI 

HEINZ und MARTIN OPPENHEIM 

senden nach Erez Israel herzliche Wünsche 
i'ür eine gute Zukunft! 


I Joyeria “Sucre” 

i DAVID GRUENWURZEL und Familie 

■ 

■ uebermittclt allen Israelis aufrichtige 

S Wuensche fuer friedliche Aufbauarbeit! 


ABRAHAM JACUBOWICZ und Frau 

gratulieren herzlich dem jungen Israel 
an seinem 11. Freiheitstage! 


Heladeria ^‘Bieber^^ 

Av. 20 DE OCTUBRE 


Casa ‘‘Everest^’ 

PLAZA MURILLO 


SIEGFRIED TUCHMANN und Frau s BORIS GRINSTEIN y Familia 


wünschen von Herzen der Medinath Israel 
in aller Zukunft recht viel Glück! 


desea cordialmente al gran Yishuv de Israel 
buena suerte en su futuro. 


S Casa de Modas finas “Dernier Cri” ■ 

: i 

i ABRAHAM SZUREK y Familia Z 

5 desean al heroico Yishuv de Israel Paz y Progreso. ■ 


C a 


Joyeria * ^ P r e m i e r 

CALLE POTOSI 


9 9 


BALBARISKY & PASCHKUS 

desean cordialmente al Yishuv de Israel 
para siempre buena Suerte. 

Productos “Figliozzi” y “Progreso” 

FRITZ MAX und Familie 

gruesst in Liebe alle Israelis und wünscht 
ihnen alles Gute für die Zukunft! 


f t 


sa ‘‘Pompeya^* 
PLAZA MURILLO 


PINIO WEINT RAUB y Familia 

desea al gran Pueblo de Israel 
hoy y siempre Paz y Progreso. 


CASILLA 491 


TELEFON 7331 


Casa ‘‘Moderna ^ 

CALLE POTOSI g 

Familien PASCHKUS und GORBILSKI S 

saludan cordialmente al Estado de Israel ■ 

con Motivo del Aniversario de su Independencia. ■ 


Brüder Ing. ALFRED und 

Ing. ERWIN NOSSIG 

senden dem Staat Israel herzliche Glueck- 
wuensche an seinem XI. Froiheitstage! 

Casa “La Confianza” 

COMERCIO 31 

JEHUDA STOPNICKI y Familia 

saluda calurosamente al Estado de Israel 
en SU XI. Aniversario de su fundacion. 

20 Anos - Sastreria “Berlin” 

HERMINE ROSENDORN y Familia 

' desea al Yishuv de Israel, muchos anos 
paz y alegria! 

■■■■■■nmnuuMMunBBUHuwBnnmiunin 








































DAS ECHO” 


13. Med 1959. 


Confecciones ^‘La Italiana” 

CALLE COMERCIO 

KOENIGSTEIN & SONNENBERG 

en Homenaje al XI" Aniversario 
de la Indepcndencia de Israel. 

MAYFAIR Ltda. 

COMERCIO 937 TELEFON 3031 

se adhiere al jübilo del pueblo judio en su 
XI" Aniversario de la Indepcndencia de Israel! 

The Anglo American Trading House 
y Casa Leon es 

BENNO TEPPERBERG und Familie 

sendet nach Israel aufrichtige Wuensche fuer eine 
weitere glucckliche Aufwaertsentwickl ung!^^^^ ^ 

Casa de los Ternos 

COMERCIO 81.5 

FRENKEL AVIGDOR y Familia 

saSuda al Estado de Israel con motivo 
dq SU Gran Dia de la Libcrtad. 

ENRIQUE TOBIAS y Senora 

DESEAN AL YISHUV DE ISRAEL 
PARA SIEMPRE BUENA SUERTE 

Casa ‘^Windsor” 

CALLE COMERCIO 

JACOBO SAFIRSTEIN und Frau 

wünschen von Herzen der Medinath Israel 


S Ferreteria - Fca. de Lana Artificial S 

■ ■ 

5 JOSE AJKE und Frau • 

; : 

5 senden nach Israel herzliche Glueckwuensche S 

■ anlaesslich seines XI. Unabhaengigkeitstages! S 




inmni 


Casa de Cambios 

BLACHOWIC & HÜN 

desean al Estado de Israel. Prosperidad 
en SU Marcha por el Camino del Progreso. 

Ferreteria 

JÜLIO LEW & CIA. 


AYACUCHO 225 


CASILLA 1023 


desean Prosperidad y Bienestar al Estado de Israel. 

Pacor Ltda. 

CALLE COLON 

MARTIN GOTTLIEB 

fclicita cordialmente a la Colectividad det Israel, 
con motivo del XI“ Aniversario de su Indepcndencia. 

Atelier 

MICHEL RUBIN und Frau 

gratulieren herzlich detm jungen und bewaehrten 
Israel an seinem 11. Freiheitstages! 

HERMANN BERG und Frau 

wuenschen von Herzen dem kraftvollen juedischen 


H V.^ JLJ Vrf/ lÄVK-rA V ».W-. m 

■ wünschen von Herz.en der Medinath Israel ■ Staat weiterhin Glueck und Segen! ■ 

i_ 

S S ^^Fortex” S 

i HUMBERTO UNGER und Frau j SOCABAYA 240 | 

: beglueckwuenschen freudig ISRAEL \ ZYGMUNT HEILPERIN B 

i AN SEINEN 11. JOM HAAZMAUT! | desea ! 

L“"— ' 

LA P A Z 

Calle Potosi 261-Telefon 8443 - Casilla 479 

ALLEINVERTRETER VON: 

_ -nk-TC« 
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•• nip Einladung haette 

bcgrüss^n . Ln «c;p werden ßC' 

mals die ^ul!!^,s!lcber des Londoner 

«If^Observer- J«" 

«Jewish Observer j 
Erinnerungen an aas jam 

Volksrates begann» in d 

die Gründungsproklamabon^d^ 

tes bekannt 8® % «imciie nüt 

histonscheri jg- Messias 

dem Wiedererscheinen ües 

B« 0.m» « 
bestehend aus 37 M tg'ieaw g 
der aUe legitimen j^^P^gV 

Palaestinas “"'J®®®*.®;,.in.^at im Mo- 
schaft sollten dw J“i'®'’®Xnder pro- 
ment d6s Ahz«g^ der Eng aender p^^^ 

klamieren “?d »'s Stot versamm- 
Wahl einer. Vorbereitenuen 

gc"ho’erten"^*^ün. Exekutivausschiiss 

wa“äi Schatten-Kabinett. 


einige Mitglk^-^ "t^^rein >e- 
tenkabinetts zu , j:' yp;, am Id. 

derstrich war ^Mm” z« einer 

Mai die ^"”®Dppierung'’ ««d die 

“Provisorischen imchen 

war der sit/une der Min- 

vid Remes. Bei jedej Sitzung, 

heleth haam d^amig»« ®®j „ 
gen. über Name fu^ 

zu entscheiden, f ^pp^. er sie 

vorbereiten. ^ derL-^ien des 

drucken lassen ohne ^ 

Staates zu kennen? X"/'„„j die 

Dinge standen zu itrimer wieder 

Angelegenheit gezwungen, 

..„rtafii Remes sah sicn ge^vy b 


räeU Regierung” und “Israel'Polizei Gewodbes arbeitet , der 

um zu mohieren. wie der Name khi gf_ j j^p Text ul e c p ^,jjgn,ng 

rmanll zeigte Enthusiasmu^ aber e j " 


um zu probieren, wie uer i ter den “'’T;’ 'die Erklaenmg 

J5^'L"wwde schliesslich dwNa'JJ,®; Kimche erz 


...o ^ "heit '"“;®®,i,*^‘"gezwungen, 

o'^e den Namen 
Israels. driKken. Sie trugen daher die 
"^^ä^SÄwXer d^s^Undes 
hatten ejwartet dass^^d^ 

Namen J^daea e 1^^.^ 

ser Vorschlag he^ Geschichte für 

^■'t^^Rezirk um Jerusalerrt galt, von 
einen Bezira un j hoechst- 

Srs?he"in|h i^^äen de Dann 

rASaKn~s..™^«abb«cy., 

_ 


und so wurde Stint- 

r »fiCTv». 

Ein Ausschuss unter 

Äfs:rcb*^r«^' 

--ErHoSÄ. 

senen Sitzung ^ - Keren Kayemeth 

brachten 

und Ergaenzungsgrunde 

wurde angenommen 

gültige ®'^®|i.:tSieder des Voüks- 

?,Än,S%Srn','cb nunWcH 

_ ^^mmrnmw 


1 “ '‘S^n.r^nSf.nfS 

glSS'vl^Smmlnni; in. Td Av,.cr 

Museum noch: 

Die ‘^'•"KTSiabSh nalüe"“wc 
feiern und um begab sich ins 

zubereiten. Ben „ pg das im Ro- 

Hauptqnartier der Haganv«;^ P, 

ten Haus am ' Dpfjeht über die mih- 
hoerte do^t .den B Opera- 

taerische ^du^ion. e"^ 
tions-Chef der Nagana Ji«a^^^^ 
bereitet hatte und er p^dtdbar 

Ä'r V«”“”»- *>' “ 

koennen, ist 50.50 . 


rÄ{lEStVaS,ii“ SÄ- .3 noch pOnAt^b 

•■“ff'wÄ Scb«..n.K.bind.. bie Att— - 


EDIF. IGLESIAS 


. CAS.IU » - ““ I 

8 BOOOLFOBERKOtOtZ | 

I » h f SU feruiente Homenaje al Estado de Israel con mot.uo . 

8 “ del XI Amuersario de su Indepen encia^ _ 

h=====^ 

s _ .A. 4\\\\\\ i^nTN iiiiiirNnilr Ib I IbiI ■ 


©iPlICÄ 


ISAAK MEIER UHD FAMILIE 


■ ■ w mm mUm wm m mm —— ■ 

I ... , 1 . c. 1 »„ »einem 11. Unabhaengigkeitstage | 

I übermittelt dem Glückwünsche! _| 

i __—« —-■■"■— 

1'’T”a”ci3Te’/mpermeables - Colon 376 - Casilla 1884 - Telefone 4911 S. 


■IIIIIM ^ 

saluda al Estado de Israel con motivo del andecuno | 

S Aniversario de sa Independencta. j 

L-.«....——---—--- 
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MOD AS GUTENTAG S. A. 

Con motivo dcl XI" Aiiivcrsario do su existencia 
saludan con Alegria al Estado de Israel. 


Casa ^ * E t e r n a 

PLAZA MURILLO 


9 y 


a 

8 •! 


MAX CYON 

sendet nach iMedinath Israel herzliche 
Gruesse und Glueckwuensche! 


Familien 

EDUARD und WALTER SALMON 

uebermitteln auf dio.win Wege die herzlichsten 
Glueckwuensche dem ll-jaehrigen Israel 


Foto Atelier “Kavlin” 

ARTURO PAKUSCHER 


» 8 

■mnfi- 


8 

8 


sendet aufrichtige VVuensche fuer eine konstante 
Aufwaertsentwicklung in Israel. 


Fäbrica ‘ ‘ R e t e x ’ ’ 

CALLE AYACUCHO 


8 ERNESTO G. HERZBERG y Familia [ 


saluda a Israel en su XT’ Aniversario 
y desea que continüe prosperando. 


I MATYS RECHTE AID und Frau S 

■ wünschen von Herzen Israel recht viel 5 

■ Glück in seiner Entwicklung! 8 

8 2 Tiboir Klein & Cia. ■ 

: ABRAHAM AIZENSTAT y Familia S FABRICA DE CAMISAS “CORONA” 1 

8 saluda al heroico Puchlo y Gohierno de Israel ■ LOAYZA 233 ■ 

■ con motivo del XI" Aniversario de su Independcncia. 8 desean prosperidad y hienestar al 8 

S 8 Estado de Israel. ■ 






'I 


■ ^ 

-4^ 


8 Peletena Confecciones 8 PIN CMOS KIPPERBAND 

8 INGA V 1614 8 IMPORTACIONES SOCABAYA 304 

8 LEO LABENDZ und Familie 8 desea al estado de Israel 

8 sendet nach Israel herzliche Wünsche aus Anlass 8 DArz v t 3 D/-»/^r)TPc-/-\ 

8 des 11. Unahhaengfigkeitstages 8 ‘ ROGRESO. 


Importadores 

STAMBUK & MARK 

LA PAZ ORURO 

desean Prosperidad al Estado de Israel. 


iiSi 

8 


8 Confecciones “Del Gentleman” 8 

8 ABRAHAM NOSKOWITZ und Frau l 

8 8 

8 senden herzliche Glueckwuensche allen Israelis aus Anlass 8 
8 der 11. Wiederkehr des Staatsgruendungstages. 8 


♦ 

♦ r ANLASS DES 11. STAATSGRUENDUNGSTAGES; t 




am an 


I yVexLtte yVli 


HUT et 


f 


UEBERMITTELN HERZLICHE GLUECKWUENSCHE UND GRUESSE NACH ISRAEL AUS 

f ANLASS DES 11. STAATSGRUENDUNGSTAGES; 


CAM. 



JULIO MEIER 


wünscht von Herzen dem ll-jaehrigen jüdischen Staat 
für alle Zeiten Glück und Frieden! 


8 


"1 


t, 

t 
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P A 


H<^„ I I LEO^SüTENBAIJM 

DAVID GRANEK und Frau i JUSTIN S 


gruesen und gratulieren Israel an 
seinem 11- Gründungstage! 


Casa ''La Sirena” 

HANS und HERTHA ULMAN | 


senden nach Israel herzliche Wünsche | wünscht Israel ungezaehlte Jahre 

• 1 *4. 4^ 1 B Fri0d6ns und Wohlstsndcs. 

an seinem 11 . Unabhaengigkeitstage. ■ 

Casa "Modart” 

GERSON HEINFLING 


8 beglueckwuenschen herzlich Israel 
g an seinem XI. Jom Haazmaut! g 

I JUSTIN JOCHSBERGER 
5 und Frau 


8 saludo al Estado de Israel con motivo 


Bazar “Comercial” 
NIERENSTEIN & 
MIRTENBAUM 


saludan al Estado de Israel en su 


de SU Dia Independencia. g independencia. 


HlS 


B senden dem Staate Israel herzliche ■ 
8 Wünsche an seinem 11. 8 

8 . Freiheitstage! _ 8 

8 

&■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■"' 

!j Casa “Loreta” | 

I M. KRONENBERG und Frau 

■ 

§ gratulieren freudig Israel an seinem 

' ■ 

■ XI, Jahrestage! 

s 

, gnimiHB 

Casa "Lola” 


\ Max "Store” 

■ Calle Comercio 

■ 

I HEINZ MAX und Familie 

wünscht Israel immerdar eine 8 gj.ygsst herzlich das erfolgreiche 


Lebensmittelhaus 

ERNST KOENIG 


8 

■ 

8 

friedliche Existenz! 5 ' israelische Volk! | 

mumuBmmmmniiaiS”” 8 

■ Casa "Romana 5 


FERRETERIA ROSENBACH i ^ SCHWARCZ 


desea Prosperidad y Bienestar 
al Estado de Israel. 


desean al Yishuv de Israel hoy 
y siempre Paz y Progreso. 


i V«.. .^.a . Casa “Metropolis” | Transportes “Mandel” | 

S EDUARDO LACHS und Frauf y^NS MAYER und Familie | OTTO MANDEL und Frau S 


grüssen und gratulieren Israel 
an seinem 11. Gründungstage! 


richtet nach Israel herzliche Wün¬ 
sche für Frieden und Aufbau. 


S Cortes ABC* 1 

l SIEGFRIED GOLDSCHMIDT 1 VALEVICI y Senora | 

■ * s 

■ , 8 desean al Estado de Israel, ■ 

8 wünscht Israetl eine grosse ■ ■ 

“ * ’ ’ r, , t ■ Buena Suerte en su Futuro. ® 


und schoene Zukunft! 

Maleteria "Central” 


uebermitteln auf diesem Wege 
herzliche Glueckwuensche dem 
11-jaehrigen Lsrael. 


CASA DE CONFECCIONES 8 

"Nuevo Mundo” 8 

MARIO GRYNBAUM y Senora 8 

saludan al Estado de Israel con ■ 
motivo de su gran dia. 8 


i iTwicicrm v.cui.ai ^ 8 jQgE WINKLER Und Frau 

8 FRITZ HOHENBERG und Frau S 

S ' 8 

wünschen von Herzen allen Israelis 

i 

I 

I einen glücklichen Lebensweg! 


■ wünschen von Herzen eine stete 

■ 

E Aufwaertsentwicklung in Israel! 

8 ' 

■ 8 

I RADIO GELOSO | jose^LEWENsTtAIN 

8 En homenaje al XP Aniversario 8 Y FAMILIA 

8 ' " 

8 de la Independencia de Israel. 


senden in inniger Verbundenheit 
Zionsgruesse und Wuensche fuer 
weitere Entwicklung nach Erez. 


■ desea al Jishuv heroico de Israel 
8 Paz y Progreso. 


Casa “Tricolux” ■ 
EPELBAUM Hnos. i 

felicitan cordialmente a la Colecti- 8 
vidad de Israel con motivo del XP • 
Aniversario de su Independencia. ■ 

■ 














































★★★★★★★★★★★★★★★★★ 


10. 


“DAS ECHO“ 


13. Mod 1959. 



LA P A Z 

Casa ^^Santa Cruz^^ s 


S 


Casa “Trebol” * HARRY BIRMAN y FamiüaS 


MERCADERIA EN GENERAL S 
Calle Mercado 958 8 

LUDOWICO KLEIN & Familia 1 

■ 

dasea al Estado de Israel, Prosp>eri- g 
dad en su Marcha por el Camino 8 
del Progreso. 8 

■BEmmnaa 


Casa “Simon” 
SIMON GOLDSTEIN 

UND FAMILIE 


saludan al Estado de Israel, 
deseändole Progreso y Paz. 

■■■■■■■■mHunnnnnm 

FEDERICO GOTTSCHALCK 
und Familie 


gruessen und gratulieren Israel 
an seinem 11. Geburtstag! 


8 uebermittelt Israel herzliche Glueck- § 
2 wuensche aus Anlass der Feier des gj 
8 11. Staatsgruendungstages. 5 

“fnlnmliia” S F^a. de Confecciones 8 Joyeria “Mi Joyita” 8 

«A. n upKrulrr .1 P SG. HANDELSMAN und Frau [ LEOPOLDO SCHAERF u. FrauS 
SALO FRISCHMANN und Frau8 8 , „ . ^ 8 

8 1 - 1 . -tr 11 j S wuenschen von Herzen dem juedi- 8 

wuenschen dem juedischen Staat ■ gratulieren erz ic o un , s^hen Staat recht viel Glueck 8 

, , ^ V 1 f*i S Regierung von Erez Israel. 8 in seiner Entwicklung. ■ 

eine glueckgesegnete Zukunft! 8 ^ '= & • ■ 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■IM ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■>8 " 

r HD 8 r £ • ^ 5 Casa “La Fantasia” 

Casa Praga g ciS^Sg und Frau * FRIEDHEIM und Frau 

MOISES STERN y FamUia S JOSE SILBERBERG und Erau . 

8 Sagämaga 343 

desea Exito, Paz v Progreso 8 . , ^ x ..i:.. immAr 

■ wuenschen allen Israelis fuer immer 

al Estado de Israel. 8 eine glueckliche Existenz. 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■B■■■■■■■■■■lS■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■|*■■■■■■■■■■■■■■■■■■*■■■■■■■•■"■■•"S 

Confecciones “Record” 8 Casa “Ascot” 

KURT LEWlNSKI und Frau • HERMANN HAFTEL 

8 UND FAMILIE . 

wüenschen von Herzen stetes 8 beglueckwuenscht herzlichst Volk 

Gedeihen der Republik Israel. ■ und Regierung von Israel zum 


wünschen von Herzen der Medinat 
Israel im neuen Staatsjahr Frieden 
und Aufbau. 


Confecciones “Ideal” 
H. KNOEPFLMACHER 

UND FRAU 


wünschen von Herzen dem Staate 
Israel eine glückliche Zukunft. 


XI. Jom Haazmaut. 


• : 

LEO RANIS und Frau i HER?,1ANN TENCER & CIA. 


Casa “Tucumän” 

D. KIPERSTOK y Familia 

Illampu 416 


senden aufrichtige Wuensche fuer 
eine weitere gute Entwicklung 
nach Israel. 


8 En el Dia del Aniversario de Israel, 

■ 

■ expresamos nuestros mejores votos. 


desea al Yishuv de Israel, muchos 8 

anos de paz y alegria. 8 ■ 8 

■■m■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■i■■■■■■■■«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■“T■■■■■■■““”™""”"”^J^^""?S 

La Paz: Mercado 68 | 

LOS AMIGOS DEL LIBRO Cochabamba: Peru esq. Espana | 

OFRECEN SIEMPRE LAS UlLTIMAS NOVEDADES EN LIBROS DE ISRAEL YSOBREIS^EL! | 

LIBROS DE ARTE Y FOTOGRAFIAS DE ISRAEL. __ JIEBREW_DICTIONARI^ | 

5 


TiF^FAN CORDIALMENTE AL YISHUV DE ISRAEL BUENA SUER TE! 


C/tS/l WWV (- 



E¥IP€ff>0H.IS*) 


Plaza Mürillo 587 


Casilla 1506 


i 

DAS SPEZiÄlHAUS FUER FEINE SCHUHE, APARTE DAMENTASCHEN UND KROKODIL-LEDERWAREN { 

^ATUDA CALUROSAMENTE al ESTADO DE ISRAEL CON MOTIVO DE SU J 

SALUDA CALUKUöÄMr.i^i ^E SU INDEPENDENCIA. ' 

f^W W WW WW WWWWWWWWW 
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DAS ECHO 


Zentren von Israel 


T E L A V 1 V : gestampft, rei Aviv ist eine nach 

I europaeischen Begriffen mittlere Fro- 
Was Tel Aviv von den anderen | vinzstadt mit den Allüren einer Cjtoss- 


Staedten Israels unterscheidet, ist das 
geradezu amerikanische Tempo des 
Lebens und des Wachstums, “ rempo" 
ist hier Parole — allüberall. Als vor 
genau 50 Jahren der selige Meir Di- 
zengoff mit einigen jüdischen Fami¬ 
lien aus Jaffa in die benachbarten 
Sanddünen hinauszog und eine Sied¬ 
lung gründete, die aus einer Reihe 
primitiver Holz- und Lehmhütten be¬ 
stand, da ahnte er kaum, dass auf 
diesen Sanddünen die erste rein jü¬ 
dische Stadt entstehen würde mit dem 
stolzen Namen der Herzischen Vision: 
“Tel Aviv” — “Hügel des Frühlings’’. 
Es war wie ein Weck- und Mahnrruf 
für eine ferne Zukunft. Heute noch ra¬ 
gen die Reste dieser primitiven Holz¬ 
hütten an der Peripherie der pracht¬ 
vollen Dizengoffstrasse und heute noch 
wandeln die Gründer Tel Avivs als 
lebende Zeugen eines heroischen Pio- 
niertums und bestaunen ihr eingcncs 
Denkmal aus Bronze, das ihnen die 
dan-kbaren Nachkommen am Roth¬ 
schild-Boulevard widmeten. 

Dieses Wachstum ist auch aus 
trockenen Zahlen ersichtlich: Im Jahre 
1909 waren es kaum 50 Dunam, im 
Jahre 1948 waren es 25000 Dunam, 
die diese Stadt umfasste. Heute sind 
es 51000. Im Jahre 1932 waren es 
40 000 Einwohner, im Jahre 1948 
200 000 und heute reicht die Einwohn. 
erscliaft an die halbe Millionen Men¬ 
schen, die an diesem Gestade des Mit¬ 
telmeeres ihr Heim aufschlugen. In der 
gleichen Zeitspanne wuchs das Jahres¬ 
budget der Stadtverwaltung von 
25 000 Pfund über 5 Millionen im 
Jahre 1932 bis zu 47 Millionen des 
letzten Jahres, 

In Gegensatz zu Jerusalem spiegelt 
sich der Alltag dieser Stadt vornehm¬ 
lich im Strassenbild ab. Die pracht¬ 
vollen Wohn- und Geschaeftshaeuser 
und der eben im Bau befindliche Wol¬ 
kenkratzer weisen keinen eigenartigen 
Baustil auf. Abseits von Geschichte 
und Tradition ist es lediglich der bro¬ 
delnde Atem der Menschenmasse, die 
dieser Stadt den sf^zifischen Charak¬ 
ter verleiht. Hier wird der Orient von 
einer vorwaertsstrebenden neuen Ge¬ 
neration vüllstaendig verdraengt. Tag 
und Nacht waelzt sich durch die Haupt¬ 
strassen und an den Samstagen auch 
am Gestade des Meeres eine aus aller 
Herren Laender durch einige Einwan¬ 
derungswellen hergespülte Menge. 
Diese füllt alle Geschaefte, Kioske, 
Kaffeehaeuser, “Gasos” — und Bü- 
cherstaende mit dem heissen Odem 
eines sprudelnden, beinahe überstür¬ 
zenden Tempos. 

Die Ben-Yehuda-, Dizengoff- und 
Herzl-Strasse mit den prachtvollen 
Boulevards, luxurioes ausgestatteten 
Geschaeften, Hotels und Kaffeehaeu- 
sern kennzeichen die Meilensteine einer 
dynamischen Entwicklung. An allen 
Ecken und Enden wird noch immer 
weiter gebaut. An der Nordseite von 
Tel Aviv entstand vor kaum drei 
Jahren eine neue weit ausgebreitete 
Bahnhofshalle, von der Gleise nach 
allen Richtungen des Landes führen. 
Durch den in unmittelbarer Naelie ge¬ 
legenen Flughafen in Ludd ist diese 
Stadt im modernen Blitztempo mit den 
entferntesten Weltteilen verbunden. 

In der Naehe dieses Bahnhofes 
entstehen ganze Strassenzüge von 
Neubauten, unter denen das roctliche 
Massiv des Histadruth-Gebaeudes das 
als “Kreml“ bezeichnet wird, b^on- 
ders hervorragt. Auch die groessten 
Bauten werden auf Sand mit Fisen- 
und Stahlgerüsten in kaum fünf bis 
sechs Monaten fertiggestellt. Wo sich 
noch gestern Sanddünen hinzogen oder 
kahle Landstrecken vom Geheul der 
Schakale widerhahen, werden Bauten 


Stadt. Ueber 20 Kinos, mit Kühlan¬ 
lagen und modernstem Luxus iius- 
gestattet, drei erstklassige hebraeische 
riiexiter und sechs kleinere Bühnen, 
ein philharmonisches Orchester, kunst¬ 
historische, archaeologische und an¬ 
thropologische Museen und eine er¬ 
kleckliche Zahl von Kulturinstituteil 
zeugen auch vom Wissendrang und 
künstlerischem Interesse dieser Stadt 
des Frohsinns und ewigen Hastens. 
Das im letzten Jahre eroeffnete Mann- 
Aucitorium mit 3000 Sitzplaetzen für 
Konzerte und internationale Tagun¬ 
gen, das Haus der Zionistischen Orga¬ 
nisation Amerikas sowie die erst in 
den letzten Monaten eroeffneten 
Presse- und Schriftstellerheime, die 
die Namen Sokolow und Tscherni- 
chowski tragen, vervollstaendigen das 
Bild eines kulturellen Aufschwunges. 
Tel Aviv wurde auch zum Zentrum 
der Presse und des hebraeischen Ver¬ 
lagswesens. 24 hebraeische und 
fremdsprachige l'ageblaetter und eine 
.Anzahl von Wochen- und Alonatssch- 
riften widerspiegeln und formen die 
oeffentliche Meinung ganz Israels. 

Schliesslich ist es die seit Staats¬ 
gründung bestehende Hochschule für 
Oekonomie und soziale Wissenschaften 
und die im Entstehen begriffene Uni- 
versitaet, die in stolzem Wetteifer mit 
der Alma Mater Jerusalems Wissen 
und Lehre .auch in der Stadt der Sand- 
düiien vermitteln will. 

ist es Wirklichkeit oder Fata Mor- 
gana, die das geradezu unheimliche 
Wachstum und ’l empo Tel Avivs cha. 
rkterisieren? Vor kaum elf Jahren 
wurde hier in der Museumshalle am 
Rothschild-Boulevard nach dem Abzug 
der EngJaender der Staat Israel pro¬ 
klamiert. Vor kaum zehn Jahren tagte 
in einem Kinosaal am Gestade des 
Meeres die erste jüdische Volksvertre¬ 
tung, die “Knesseih“ — und hier hielt 
der erste Praesident des neugeschaf¬ 
fenen Judenstaates, Chaim Weizmann, 
seinen triumphalen Einzug. Wie 
laengst verklungene Zeiten muten 
uns diese Ereignisse an. Nur ein rast¬ 
loses Streben einer ungeduldigen und 
unbaendigeii Generation konnte dieses 
Wunder vollbringen. Diese Genera¬ 
tion der Juden liat in der letzten Zeit¬ 
epoche in einem blutigen Voelkerrin- 
gen einen Grossteil seines Bestandes 
verloren und daher versucht sie hier, 
die tragische Last der Vergangenheit 
durch einen schoepferischen Lebens¬ 
willen zu überwinden Man rettete 
sich aus dem Teufelskessel der Ga- 
luthlaender und legte am Gestade des 
Mittelmeeres die Quadern für künftige 
Generationen... 

HAIFA 

Strotzt Tel Aviv von einem er¬ 
staunlichem Tempo eines imaginaeren 
oder wirklichen Grossstadtlebens, so 
vyurde die Hafenstadt Haifa zur wich¬ 
tigsten Ein- und Ausgangspforte des 
jungen Staates. Eine typische Stadt 
der jüdischen Arbeiterschaft, die der- 


“Neslier" und “Phoenizia”, Erzeu- Weg ziim jüdischen Hafen. Ein 
gungsstaetten von Zement, Gas, Po-. Maerclien der Menschen und Land- 
tasclie, Elektrizitaet und Textil. Allem ' schaft, das im neuen Judenstaat zur 


voran sind es die Schiffahrtsgesel] 
schatten, die mit ihrem Weltverkehr 
dem Hafen das eingentliche Gepraege 
verleihen. 

Haifa, das als erste Stadt Israels 
bereits am 22. April des Jahres 1948 
sich im heroischen Kample von der 
englischen und arabischen Uebermaclit 
betreite, vermochte all die durch den 
Begreiungskrieg dahmgelegten Betriebe 
m erstaunlich Kurzer Zeit in Gang zu 
setzen. Bald nach der Staatsgrünuung 
erstanden an Stelle der bisherigen Fi¬ 
scherkutter die ersten Israeli-Schiffe, 
auf denen von Haifa aus die ersten 
blau- weissen Fahnen des jüngsten 
Staates der Welt hinausflatterten. 
Kaum t4l Jahre sind vergangen, unct 
heute sind es bereits 36 Schiffe mit¬ 
tleren und groesseren Kalibers mit 
einer ansehnlichen Tonnage von 
2 ÜÜOÜO, die ausser der Kriegsflottille 
einen Machtfaktor Israels bedeuten. 
^0 wuchsen auch der Export und Im¬ 
port dieses Hafens. Bloss im letzten 
Monat erreichten sie die Hoehe von 
50(X)() loiinen, und an die 50 (XXI 
Louristen, Einheimische und Einwan¬ 
derer passierten im letzten Jahre allein 
diesen Hafen. 


Ein aehnliches Wachstum ist auch 
an den anderen zwei Stadtteilen Haifas 
zu sehen. Auf Schritt und Tritt sind 
es neue Bauten, die das Antlitz der 
Stadt veraendern. Insbesondere ist cs 
der Karmelberg, auf dessen Rücken 
seit Staatsgründling eine von Feldern 
und Waelüern umgebene neue Stadt 
erstand mit Hotels, Villen Juxurioesen 
Geschaeften und Vergnügungsstaetten. 

Haifa, die klassische Arbeiterstadl 
Israels mit 50 Vororten und 175 (XX) 
Einwohnern, verfügt über die unglau¬ 
bliche Anzahl von 68 Sportplaetzen 
und 255 Bildungsstaetten, die in allen 
Stadtteilen eine Brücke schlagen von 
mühevoller Arbeit zur kulturellen Ent¬ 
faltung, I>iesem synthetischen Streben 
entspricht auch das rapide Wachsen 
des noch im Jahre 1912 gegründeten 
Haifaer Technicons, das nunmher 
durch Verlegung in ein neu aufgebau¬ 
tes Stadtviertel “Neve Schanan“, mit 
seinen unzäebligen Hoersaelen, Labo¬ 
ratorien, Maschinenhallen und Ver¬ 
suchsstationen ungeahnte Perspektiven 
des Wissens und Schaffens für Israel 
eroeffnen. 

So wandelt sich zusehends das 
Antlitz Haifas. Schon ist es ein unter¬ 
irdischer Tunnel der den Gebirgs¬ 
rücken überqueren soll und bald wird 
es eine Bahn geben, die den Hoehen- 
weg von der Hafenstadt bis zum Kar¬ 
melgebirge erklimmen wird. 

Doch all dies erstaunliche Auf. 
streben überstrahlt die berückende 
Schoenheit dieses aufblühenden Er¬ 
denflecks. Eine unendliche Meeresflae- 
che schmiegt sich harmonisch an eine 
weit ausholende Gebirgskette Hüben 
und drüben erstrahlen an spaeten 
Abenden Tausende von Lichtern. 
Waehrend die Hafenstadt menschenleer 
wird, staut sich eine dichte Mensche- 


Wirklichkeit wurde... 

JERUSALEM 

In dieser Stadt stossen Orient und 
Okzident hart aneinander. Jerusalem, 
die uralte Metropole Koenig Davids, 
wurde nach dem Befreiungskriege zur 
Hauptstadt eines modernen Staates, 
Sitz der Regierung, des Obersten Ge¬ 
richtes und der Hebraeischen Univer- 
sitaet. So übeistroemen die zwei Pole 
einer uralten Vergangenheit und der 
moderne Lebensstil Bauart und auch 
das Tempo der Entwicklung dieser 
Stadt. Waehrend ganze Stadtteile der 
alteingesessenen Einwohnerschaft in 
Mea Shearim, Sichron Moshe oder 
Nachlath Shewa kaum vom Umsturz 
und den neuesten Einwanderungswei¬ 
len erfasst wurden, vervierfachte sich 
allein die Bauflaeche und Einwohn¬ 
erschaft der Bezirke Rehaviah, Taibieh 
und Katamon. 


v™ . drei. T.II« d.s! 


ehender 


• I- eroeiinei 

Kfwaltig ausKeddinttn Massiv des Z?- Nachtstiindc ein heraus- 


rnelberges auftürmt, ist wolq der 
Hafen und die ihm mit einem Kranz 
grosser Industriekonzerne umgebende 
Haifa-Bucht von entscheidender Be¬ 
deutung. Hier dehnt sich über die 
I ruernmei der früheren arabischen Sied 
lungen hinweg eine Reihe von den 


möder^^^^^^ und Fabriken Ts" 

mogernsier Mruktur aus dem Boden | raels wie “Shemen“. “Vulkan“, “Ata“ 


Ausblick. Die Hafenstadt 
scheint in einem Feuermeer der hell 
beleuchteten, am Anker stehenden 
bchiff aufzuleuchten. Bis in die ent¬ 
ferntesten Gebiete der Haifa-Bucht 
blinzeln Tausende von elektrischen La¬ 
ternen und nur die zuckenden Sie- 
r^lstrahlen des Klosters Stella-Mare 
dringen vom Karmelgebirge ins unend¬ 
liche Meer hinaus und weisen den 


Von Rehaviah, dem Sitz der Soch- 
nuth, des Staatspraesidenten und der 
obersten Staatslenker, w urde im letzten 
Jahrzehnt durch die grandios ange¬ 
legte Gebirgsstrasse, die den Namen 
des deutschen Juden Arthur Ruppin 
traegt, eine Art Brücke geschlagen zu 
den Villenvierteln am Rande lerus.alems. 
Hierdurch weitet sich das Stadtgebiet 
bis zu den jüdischen Bergen, die nun¬ 
mehr eine Ein- und Ausgangspforte 
der neu erstehenden Hauptstadt Je¬ 
rusalem bilden. An dieser Stn^isse 
entlang erstreckt sich auch kilometer¬ 
weit ein Musterpark für Staatsemp- 
faenge unter freiem Himmel und rund 
herum schossen jetzt .aus der kahlen 
Wüstenei machtvolle Steinbauten 
hervor, die als Sitz verschiedenartiger 
Regierung&aemter ein einheitliches 
Bild eines ganzen Stadtteils darstdlen 
und unter dem Namen “Kirya” an eine 
alte Tradition anknüpfen. 

Tiefe Wunden schlug der Befrei¬ 
ungskrieg und die Belagerung dieser 
Stadt des ewigen Kriegsgetümmels 
seit Urzeiten. Noch ragt hier hart an 
der Grenze der Altstadt das Gerippe 
des hart umkaempften. Notre Dame”- 
Kllosters und des bereits sagenhaften 
“Mandelbaumtores” und allmaehJich 
vermodert die e*nst mit Stolz und Er- 
w-artimg aufgerichtete Üniversitaer und 
die “Hadassah“ am Skopusberg. So 
musste der machtvolle Lebenswille 
einer siegreichen Generation sich nach 
der Westflanke der Stadt kehren Die 
bisher wüsten judaeischen Berge be- 
zeichnen seit Jahr und Tag Tempo 
und ganz neue Entwickungsmoeglich- 
keiten Jerusalems. Hier ersteht eine 
wahrhafte Universrtaetsstadt “Giwath 
Kam“, deren 21 hochragende Lehr- 
aeiiser. Laboratorien, Planetarium 
Forschungsinstitute und Studenten^ 
heime buchstaeblich aus den Ge 
birgsfelsen herausgehauen wurden Ein 
kupperlartiger Tempel und ein pracht¬ 
volles Stadion, das für 20000 Zuhoer- 
er Raum bieten soll, umrahmen die 
noch immer in steter Entwicklung be¬ 
findliche Stadt der Lehre und Forsch¬ 
ung. Nur die in den Felsenschluchten 
eines Universitaetsgebaeudes verbor¬ 
genen sieben Pergamentrollen aus dem 
l oten Meer verbinden das Heutige mit 
dem Uralten. Vielleicht sind es die 
geheimnisvollen Flutwellen aus diesen 
Felsschluchten, die den schoepferi- 
schen Geist eines erneuerten Volkes 
wachhalten und dieser ganzen Uni- 
versitaetsstadt mit den 4000 Studen¬ 
ten und Lehrern historischen Sinn wie 
Javneh ver- 

Mit dem prachtvoll hochragenden 
“’J" ‘‘f!" Heldenfriedhof in 
der Mitte, dem Regierungsviertei der 

F h« ''-K Oslseite und dem im 
HpV monumentalen Spi. 

taelern der Hadassah von der West¬ 
seite ersteht bereits in unseren Tagen 
ein neues Jerusalem. ^ 


^1 




i.i 
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L A 


P A Z 


Casa ‘‘Elite” 

GÜTMAN MIRTENBAUM 

UND FR.4U 

senden dein Staate Israel herzliche 
Wünsche an seinem 11. Freiheitstage. 


PABLO RAGENDORFER 

UND FAMILIE 

gratulieren herzlich Israel 
zu seinem XI. Jom Haazmaut. 


Dentist • 

KARL TUCHSCHNEIDER i 

■ 

beglueckwuenscht Erez Israel am 5 
glorreichen XI. Jom Haazmaut! S 


lui 


20 JAHRE 

PANADEKIA 
NOTHMANN & CIA. 

wuenscht dem juedischen Staat an 
seinem 11-jaehrigen Staatsjubilaeum 
eine weitere glueckliche 



_[.■......■..■■..■■..............■«.p*""*"’'"™ 

I ANDRES J. SIMON und Frau[ JACOBO RANIS und Frau f „ crH“wÄDr7'*‘"‘c - \ 


senden herzliche Wünsche nach 
Israel zum elften Jom Haazmaut. 


wuenschen unserm Staat Gottes 
• Segen im weiteren Aufbau. 


M. SCHWARCZ y Senora ■ 

, ■ 

saludan al Estado de Israel en su ■ 
Xr Aniversario, deseändole ■ 
Paz y Pröspero Destino. 


IBBI 


i 


S 

C 


JACOB BLANK, 

gruesst alle Israelis und besonders 
seine Verwandten in Erez an diesem 
grossen Tage. 


Gerencia ■ Casa “Elegancia” • 

CITY HOTEL ! CUDYK BRAWER y Familia S 

cordiales saludos a Israel con motivo g Calle Comercio ■ 

de su 11*^ Aniversario de su * saluda cordiahnente al Estado de J, 
Independencia. 8 Israel, con motivo de su gran 8 

8 Dia de la Libertad. 6 

IBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBlBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBl 


LEON und JEANEHE 
SCHAERF 

gruessen Erez Israel und wünschen 
aus vollem Herzen diesem Staat 
Frieden und weiteren Aufbau. 


Casa “Bristol” 
WERNER LEWy und Frau 

senden nach Israel herzliche Wuen- 
sche anlaesslich der 11. Wiederkehr 
des Staatsgruendungstages. 


Casa “El Viajero” 8 
ISRAEL MUSCATBLIT 8 

UND FAMILIE 8 

■ 

uebermitteln auf diesem Wege die 8 
herzlichsten Glueckwuensche nach 8 
dem 11-jaehrigen Israel. g 


8lHBI**>BB>BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBl8lBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBDI8BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBi 

8 Casa “Carlton” 8 Plaza - Buffet 

S KARL ISSMANN und Frau g BERTA BOAS 


JOSE KLOPSTOCK und Frau s 


beglueckwuenschen Israel an seinem 
11. Jahrestage zu seinen gross¬ 
artigen Leistungen. 


gruesst und gratuliert herzlich Israel 
an seinem XI. Geburtstage. 


nehmen innigen Anteil am 11. 
Jahrestag der Staatsgruendung und 
wuenschen Israel weiterhin 
alles Gute. 


Tapiceria 

FRANKL 

sendet detm juedischen Staat auf¬ 
richtige Glueckwuensche aus Anlass 
seines 11-jaehrigen Bestehens. 


Carniceria 

LUIS STERN 

desea al gran Yishuv de Israel, 
hoy y siempre paz y progreso. 


Gerencia del 

HOTEL NEUMANN 

DESEA AL ESTADO DE ISRAEL 
BUENA SUERTE EN SU FUTURO. 


itii 


C € K T 



AVENIDA MONTES 986 TELEFONO 1115 

Productos de LANIFICIO BOUyiANO - Domingo Soligno S. 'A. 

;DESEAMOS PAZ Y PROGRESO AL ESTADO DE ISRAEL! 
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8 

8 

■ 

I 

1 

\ 


PÄC8F1CO 

DE COMERCIO E INDUSTRIA 



A, 


LA P A Z 


COCHABAMBA. 




P A Z 


L A 

HerzUche Glückwünsche dem ll-jaeh«gen. 

Carlos Frisier 
Tund Familie 




J** 


Otto Dornblatt I Dr. Fred Zlaty 
und Frau | and Frau 

Emanuel Mueller 


4« 

*■ 
♦ 

#• 

3»^ 

I»- 
3f 


und Frau 


Horst 

Bachenheimer 
und Frau 


S. Fleischmann 
und Frau 

♦ 

t 

■¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 


Werner 
Leschnitzer 
und Familie 


¥ 

-X 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

t' 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

4- 


Marek Ajke 
und Familie 

Elias Fischzang 
und Frau 


¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 

¥ 


Fuer die wohltuenden Beweise der Teilnahme 
onlaesslich des Hinscheidens unserer Mutier s-A, 

AMALIE GLUSKINOS geh. Falk 

sagen wir ollen Organisationen, Freunden 
und Bekannten unsem besten Dank. 

La Poz, April 1959. 

Felix und Edith Gluskinos geh. Licht 


Benno Schueler 
imd Frau 


3 Wolf Cukyrman t Isaac Feiman * 

J und Frau ♦ und Familie l^^**>f^^>f*****>t-******‘>t 

I Frederico HeUer | t:asa^60^“ f 


¥ 

Wolf gang Adam t 
und Frau 


JOSEPH ROSENTHAL Sl 

dankt auf diese^i Wege edlen Organisationen, ^ 
Freimden und Bekannten herzlich, fuer die ihm A 
aus Anlass seines 75* Geburtstages erwiesenen v 
Aufmerksamkeiten und Glueckwuensche, a 


La Poz, Med 1959. 


nr 


► 

► 

► 


Moebei- 

. Einzelverkaut! 

Speisezimmpf, Living, 
Schlafzimmer, Eisschrank, 
Daunendeckön, etc. 
Huebnef, Av. Busch 1500 
(gegenueber Tennisclub 
Sucre) taegl. 11-12 Uhr 
ausser Sonntag. 

^ ^ ^ A A. A. AA. A A A A. A A. 

4 ^ ^4 ¥ 4 4 *^ 4 * 

l CASILLA ♦ 

1 abzugeben, Anfr. + 

J Casilla 1205 - El Eco ♦ 
* ülfra R. 76 * 

? * 

ECHO - ANZEI6EN-- 
ERF0L6S-ANZEI6EN1 

Anzeigen-Annahmen: 
‘Tiahuanacu” (Leo Ra¬ 
nis), gegenüber Post / 
Echo Büro, Yungas 36 
Telefonische Aufgäe von 
dHgpfi Anzeigen untter 
Nf. 5843 (knprenta “Ko- 
Qasuyo”). 


• trir-kifk'kirir'k'k'k'k'k'A'A'k' 


Gescbaettslokal 

hier jede Branche 
gecigneL in bester Ge- 
schaeftslage COCHABAiM- 
BAS, guenstig abzugeben. 
Angeb.: Casilla 283 
Cochabamba. 


Im Geschaeftszentrum von La Paz: 

HOTEL “AUSTRIA” 


BHIHf 


8 

8 


zu VERMIETEN 

2 bis 3 gut moeblierte 
Zimmer mit Kueche, 
Frigidaire, etc. 
Ausk.: Telef. 3828 
Casilla 1118. 


fl 


|i 

?! 


i 




DEUTSCHLAND 

Zuvertaessige Erledigung 
in Delitschfiand ueber- 
nimmt b^i seiner persoenl. 
Anwesenheit Benno 
Schueler, Casilla 1205 
La Paz. 


Zu vermieten 

OFICINA 

2 Zimmer mit Tetefön. 
Ausk. “MILTON ”, 
Comercio 1001 


J| YANACOCHA 531, unmittelbar 

■ C. Comercio 

8 'Telefon 8915. Casilla 946. 

2 Zimmer mit warmem Wasser, Gepflegt^, sauberer 8 

■ Aufenthalt. Europaeische Leitung. Man spricht deutsch* 
B und eaighsch. Auf Wunsch: mit oder ohne Pansion. b 
&■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■« 
¥ 


¥ 

¥ 


iDie ideale Creme 


GERHARD KANN 


INTERNIST — ELECTROCARDIOGRAPHIE 
Consultorio: Dr, Lklio Arce 


Loayza 460, von 5 1/2 *^7 1/2 nachmittags. 


|für die ganze Familie: 



{ 


r 

'^CREMA-^ 
. HIVEA 

\ ^ J 


ÜIlfFÄ ganzen WelU 

lll f LH bevorzugte Haut-Creme!t 

Alleinvertrieb für Bolivien: 


HANSA LTDA. 


La Paz - Cochabamba - Oruro 


1939 . “CORONA” ■ ^ 

20 JAHRE QUALITAET UND VERTRAUEN: 

Unser Fabrikationsprogramm umfasst 
ueber 130 Artikel. Verlangen Sie bei Ihrem 
Lebensmittelhaendler CORONA-dann erhalten 
Sie Quaiitaet zu niedrigem Preis. 

Feinstes Kakaopuiver! Diabetikerschokolade! 
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Die herzlichsten Wünsche für eine weitere glückliche Entwicklung in 
Israel, senden dem israelischen Volk' und seiner Regierung: 

-tr J 

i fA.SA AI BA : ; “CASA 'MOLI” ; casa “POLONia” ; 

. siegmund CAHN : L EIB A : _ : 

: “ i . J HERSZENHORN 


* ♦ 

♦ CASA “LA MARIPOSA” ♦ 

★ 

♦ 

: j 


CASA ‘TRES’’ 


KAETE ALTBACH l CANEDO & BODE 


; Dr. WOLFGANG APT i CASA OTTO FEDER : 


Casilla 1142 - Telef. 1543 


Boh'var 10 


^ : 

* t 

t CASA “LA SORPRESA” | 

I OTTO APT unH 


SORPRESA” t BRUNO FREUND 


Fca. “LA PERFECTA” 

MOISES 

HERSZENHORN 

CASA “ROMANA” 

SIMON HOROWITZ 


LEDERWAREN 


MORITZ LEVY I 

* 
n- 

^ t 

JHERBERT LOSZYNSKli 

J 

und Familie t 

n- 

}L. ♦ 

11ng. E. LIEBERMANN l 
und Frau * 




|I 


\( 


s Familie J. ASZKENAS 1 
{ und 

: JULIO ASZKENAS 


Frau * II- i CASA IB A J 

i lind Friiii J 

i t _ __ _ I r' _ LU _r_ * 


CARLOS FREY 
und Frau 


MAX JUNGSTEIN 
lind Familie 


M * Z 


Confiteria 

i 

LINDNER I 

^ J 


i 


IMPRENTA 

ATLANTIC 

General Achä 165 

ERNEST ATLAS 
und Familie 

KARL BASCH 
und Frau 

CAFE “COLON” 


MAX GABRIEL 5 HANS JÜNGSTEIN 


Restaurant “QUICK’ 


und Frau 


und Familie 


lk*************-kir-ki,***it****i**************************i 

t t 

t CASA “UNIVERSAL” * Fäbrica “KESTEX” * 

: H GASSNER : J 

J und Familie ^ 

^ ^ 


bAVlD KESTENBAUM j 


PIRl & BELA : 
MARKOWITS : 

ALMACEN “MICRO” J 

HEINZ & RUTH i 
PEISER J 


★ ★★★★★★★ - 


“Electronicos LUX’ 


^ „ .... j 

SALON “LA DAMA” t “Electronicos LUX” J Relojeria “LA PRECISION’’J 

: I FRITZ & HORST : 

KURT GLAUBER : DAVID KIRMEYER t : 

lind Familie * * PEISER j 

J UIIG rdnill C i ^ .. . 

DAVID & EDITH I l 

; H. PIENIEK & FamOie : 


CASA “EL TIGRE’ 


TRUDE BARUCH ;aAR0N GOLDSLAGER: KLISSMANN 


EL BOCADILLO 




♦ 

♦ 

4c 

t Calle Jordan 150 
¥ 

? OTfo und HERTHA 


!ca.sa ‘INTERAMERICANA asA “LA PERFECTA” ; CASA ROYAL 
MAX GRUENBAUM l KRAUTHAMMER 


BOEHM 


und Frau 

CASA “REX” 
General Achä 15 

MATTHIAS 

GRUENBAUM 


& CIA. 


CASA “EUROPA" 

MOISES KUZNIZKl 


Boh'var 


'* * 
j Salcbicheria “CRACOVIA” * 

J L SOCHAEZEWSKI I 

j _j n 1. : 




und Familie 


;EMILIO CAMNITZER; 

i ToatTErtiARio» ixEKoa':«™™*"! 


CASA “CANADA” JharDY Y MARIANNES HARRY SALOMON 


LEHMANN 


und Frau 




















Es war am 15. Schwat des Jahres 
5709 — nach gregorianischem Kalen¬ 
der am 14. Februar 1949 — dass das 
Parlament Israels auf Grund der Er¬ 
gebnisse seiner ersten demokratischen 
Wahlen in Jerusalem zusammentrat, 
vom Praesidenten Prof. Cliaim W'eiz- 
mann s. A. eroeffnet wurde, Joseph 
Sprinzak s. A. zürn Vorsitzenden 
waehlte und sich den Namen Knesseth 
gab. 

Das Parlament Israels tagte in seiner 
ersten Zeit in Tel-Aviv, bis dann der 
Weg nach Jerusalem frei und gesichert 
war und die Knesseth in die Huptstadt 
überführt werden konnte, wo ein 
unfertiges Bankgebaude zu diesem 
Zwecke notdürftig hergerichtet wurde. 
Da sitzen sie nun, die 120 Vertreter 
des Volkes, haben sich einen Vorsit¬ 
zenden und die stattliche Zahl von 
acht Vize- Vorsitzenden, haben sich 
.Minister und Vize- Minister und Kom¬ 
missions- Vorsitzende gewaehlt. den 
Sraatspraesidenten aus ihrer Mitte 
erkoren, die Mitglieder des Obersten 
(jerichtshofes und den Staatskontrol¬ 
leur eingesetzt, und verhandeln und 
bescliliessen über Aussen- und Innen¬ 
politik des Staates, über Gesetze und 
Steuern, entsenden Delegationen in 


Meii* - Facrber, Te! - Aviv: 


®ic JlnEÄflieth 


setze werden — abgesehen von selten¬ 
en Ausnahmen — von der Regierung 
vorgeschlagen, aber von der Knesseth 
oft Korrigiert, mitunter .auch zurück- 
gevviesen. Die Knesseth aendcrt die 
Gesetzesvorschlaege, beschliesst die 
Gesetze, aber die Initiative der Gesetz¬ 
gebung liegt im allgemeinen bei der 
Regierung. 

Aehnlich liegt der Fall beim Staats¬ 
budget. Die Regierung sblilaegt es vor 
und die Knesseth hat die Moeglichkeit, 
innerhalb der F'inanzkommission auch 
noch waehrend der Vorbereitung zur 
zw’eiten Lesung Aenderungen im Etat 
vorzunehmen. Das gleiche gilt für 
Steuergesetze, waehrend hei Zoll- und 
Akzise-Verordnungen eine voellig 
andere Prozedur besteht. Das Finanz¬ 
ministerium wurde von der Knesseth 
bevollmaechtigt, Zoll- und Akzise- 
Verordnungen im eigenen Wirkungs¬ 
kreis zu erlassen und mit der Publi- 
zierung auch gleichzeitig in Kraft zu 
setzen. Weder das Knesseth-PIenum 
noch die Finanzkommission ist vor In¬ 
krafttreten solcher Verordnungen in- 
, formiert. Liegen nachher dann die Ver- 

In die erste Knesseth war die Ordnungen dem Finanz.ausschuss und 


ferne Erdteile und empfangen Grup¬ 
pen von Parlamentariern aus befreun 
deten Staaten. 


Das 


Kraefteverhaeltnis zwischen 
den Fraktiorten 


Mapei mit einer Fraktionsstaerke von 
46 eingezogen, die anderen Parteien 
weit hinter sich lassend. Die Vereinigte 
.Arbeiterpartei (Mapam) war mit 19 
Sitzen die zweitstaerkste Fraktion. Die 
religioese Front errang 16 Mandate, 
die Cheruth-Bewegung, eine Gründung 
des “Nationalen .Militaerverbandes" 
(IZL), 14. die Allgemeinen Zionisten 
besetzten nur 7 Plaetze, die Progres¬ 
siven 5, die Sepharden und die Kom¬ 
munisten je 4, die Araber Nazareths 
2, und drei Listen hatten je ein Man¬ 
dat: Die Liste der Kaempfer (Lechi. 
Stern- Gruppe), die Jemeniten und die 
WIZO. Das liegt nun zehn Jahre zu¬ 
rück. Welle auf Welle kamen die Ein¬ 
wanderer aus den verschiedensten 
Laendern der Erde, aus den verschie¬ 
densten Entwicklungsstufen: Teile des 
Landes mit arabischer Bevoelkerung, 
die erst auf Grund des Waffen¬ 
stillstandsvertrages auf Rhodos ins 
Staatsgebiet ein verleibt worden waren, 
wurden dem Wahlgebiet angeschlos¬ 
sen — aber das Gesamtbild zwischen 
Links und Rechts, zwischen Religioes 
und Irreligioes, zwischen Juden und 
Nichtjuden hat sich im Laufe der Zeit 
in Bezug auf die Parlamentsvertretung 
der verschiedenen Bevoelkerungs und 
Klassen-Schichten nicht wesentlich 
geaendert, und man nimmt auch nicht 
an, dass die auf den 17. November 
1959 festgesetzten naechsten Wahlen 
.grundlegende Aenderungen mit sich 
bringen werden. 

Die Mapei-Fraktion ging von den 
46 Mandaten der Ersten Knesseth über 
45 in der Zweiten auf 40 in der Dritten 
Knesseth zurück, aber die andere 
Arbeitergruppe, Mapam und Achdiith 


I In den Tagen von politischem Sturm 
und Drang sieht sich die Regierung 
doch stets genoetigt, ihre Massnahmen 
oder Unterlassungen vor dem Parla¬ 
ment zu rechtfertigen, es folgt eine 
mehrstündige Debatte und Koalition 
I und Kabinett haben sich der Kritik ge- 
. genüber zu verteidigen. Auch diese 
dem Plenum zur f^atifizieriing vor, so j Verpflichtung zur Berichterstattung 
sind sie ohnedies bereits in Kraft und * Knesseth eine gewisse Kon- 

werden — manchmal erst nach sch- i fn>lle über die Regierung, 
arfer Kritik der Opposition — oft nur Solange alles mehr oder minder 
mit Koalitionsmehrheit bestaetigt. Routine der taeglichen Arbeit Ent- 

Wenn wir uns vor Augen halten. | sprechend in Ordnung geht, merkt 
welche bedeutenden Betraege diese wohl kaum, dass die Knesseth 

Zoll- und Akzise.Verordnungen betref-1 über der Regierung steht, ln dem Mo- 
fen, wie sehr sie die Waren verteuern f^ient aber, wo die Regierung die ihr 
und welchen Einfluss sie auf die Wirt -1 gc^20genen Grenzen und die ihr vom 
Schaft haben, so müssen wir die Tat- Parlament zugeteilten Vollmachten 
Sache vermerken, dass auf diesem | durchbricht, erweist sich in der De- 
Gebiet eher die Regierung als die mokratie Israels ja doch das Parla- 
Knesseth entscheidet. ; ment als staerker. Vorbedingung da> 

Zur Kontrolle der Geschaeftsge-1 für ist natürlich, dass die Mehrheit 
barung der Regierungsaemter hat die, Abgeordneten gegen die Regierung 
Knesseth den Staatskontnolleur einge-! aufbegehrt. Gibt aber die Majoritaet 
setzt, der auch die Budgettreue der' der Knesseth-Mitglieder der Regierung 
Ministerien laufend überprüft Auf po-1 recht, so kann die oppositionelle Min- 
litischem und administrativem Gebiet derheit nichts aiisrichten. Das gehoert 
hat die Knesseth die Moeglichkeit, die ; zur eisernen Regel des partnmentari- 
Minister und auch die Regierung als i sehen Spiels. 

Kollektiviim jederzeit zur Verant-; Die Knesseth hat in diesen elf 
wortung zu ziehen. Für Angelegen- l Jahren einigemale bewiesen, dass sie 
heilen geringerer Ordnung gibt es ihrer Aufgabe gerecht wird und hat 
dazu die Interpellation als Waffe jedes manche ernste Prüfung bestanden. In 
Abgeordneten, für bedeutendere Dinge ; einer Zeit, da Demokratie und Paria- 
den Tagesordnungsantrag und für die , mentarismus in vielen Laendern nur 


schwersten 
an trag. 


Faellc den Alisstrauens- 


relative oder gar nur leere Begriffe 
geworden sind, gebührt der Knesseth 
gewiss eine relativ gute Note. 


15. Mai 1949: Israel sendet erstes Radio-Uebcrsce-Gespracch 

Israel spricht mit der Welt 


Es ist 12 Uhr israelischer Mittags¬ 
zeit. In New York schlaeft man noch, 
denn dort ist es 5 Uhr früh, in Tokio 
und Australien aber ist es Abend. In 
Westeuropa ist heller Vormittag, dage¬ 
gen begibt nian sich in Wladiwostock 
zu Bett. 

Das “Zimmer IS“ des TeLAvivor 
'lelephonamtes ist das internationale 
Zimmer unseres Fernamtes. Acht Te¬ 
lephonistinnen verbinden Israef mit der 
ganzen Welt, mit den fünf Kontinenten. 

Im geraeumigen hellen Zimmer vor 
grossen T elephon-Schaltschraenken 

sitzen in einer Reihe acht Damen mit 
umgeschnallten Kopfhoerern und Mi¬ 
krophonen lind stellen Verbindungen 
in alle AVelt her. Ein Stimmengewirr in 
Englisch und Franzoesisch (die beiden 
beim internationalen Telephon- Verkehr 
gebrauchten Sprachen): 

‘‘Warszawa, hallo, Warszawa für 
Tcl-Aviv, bitte (Nummer 102-43“; 

“Bern, hallo Bern!“ 

“Sagen Sie bitte Prag, dass der 
Angeriifene in Tel-Aviv in einer Stun¬ 
de zu erreichen sein wird“. 

“London, bitte, welche Nummer 
wollen Sie in Jerusalem?“... 

“New York 


U „ I -. guten Morgen, wie 

Haawoüah, die ein der. Ersten Knes- I fühlen Sie sich heute... Wir haben von 


seth 19 Mandate hatte und in der 
Zweiten nur 15, erholte sich in der 
Driften wieder auf 19 Mandate. Che- 
rurh und die Allgemeinen Zionisten 
hatten zusammen mit Lechi 22 Sitze 
in der Ersten Knesseth, in der Zwei¬ 
ten Knesseth 31 Mandate und in der 
Dritten 28. Die Gruppe der Religioesen 
errang zusammen mit der Orthodoxen 
in der Ersten Knesseth 16, in der 
Zweiten 15 und in der Dritten 17 
Mandate. Die Progressiven blieben 
mit ihren 5 Mandaten der Ersten 
Knesseth. nachdem sie eines in der 
Zweiten verloren baten, in der Dritten 
wieder mit 5 auf gleicher Hoehe. Da¬ 
gegen gelang es den Kommunisten, 
von 4 über 5 auf 6 Mandate zu 
steigen. Die Minderheiten verbes¬ 
serten ihre Parlamentsvertretung von 
2 Sizen in der Ersten auf 5 in der 
Zweiten und in der Dritten Kesseth. 

Parlament und Regierung 
Ist die Knesseth als gesetzgebende 


Israel folgende Gespraechs-Voranmel« 
düngen für heute“... 

“Hallo, Sidney! Guten Abend Sid- 
ney! (In Australien ist es bereits 


Von NATHAN GURÜUS 

Eine Aufsichtsdame ist den acht 
Telephonistinnen behilflich. Sie alle 
verlieren nie ihre Geduld. Auch dann 
nicht, wenn ein nervoeser. offenbar 
Verdacht schoepfender Ehemann sch 
reit: “Warum ist meine Frau nicht ii 
ihrem Hotel in Paris? Wo ist sie denn? 

Vor über 10 Jahren wurde von 
Israel aus das erste Radio-Uoberseege- 
sprach mit den USA geführt. Es war 
der 15. Mai und Ben Oiirion begann 
die Unterhaltung mit den Worten: 
“Waehrend ich mit Ihnen telephoniere 
bombardieren aegyptische Flugzeugt 
Tel-Aviv“. Der junge amerikanische 
Radiofachmann piiilly hatte mit israe 
lischen Kollegen die erste Radio-Te 
lephon-Verbindung mit dem Ausland 
hergestellt. In den ersten Jahren nach 
Staatsgründung sprach man sozusa¬ 
gen “auf offener Linie“ und jeder 
israelische Radiolioerer vor seinem Ra¬ 
diapparat sitzend konnte, wenn er nur 
cie richtige Welle fand, alle (Jespraeche 
abhoeren. Es gab damals viele, denen 
bekannt war, dass jeden Dienstag und 
Freitag Praesident Weizmann mit 
Meir Weissgal in New York sprach, 
und die es nie VTrsaeiimten, sich diese 
m saftigem Jiddisch geführten Unter- 
lialtungen mit anzuhoeren Heute ist 
Mithoeren iinmoeglich. Trotzdem emp¬ 
fiehlt es sich nich. Gespraeche über 
Staatsgeheimnisse über das Radiotele¬ 
phon zu fuehren, denn es ist anzii- 
nehmen, dass unsere arabischen Nach- 


Israeli diese Stadt verlangt. Das teuerste 
uespraech, das in unserem internatio¬ 
nalen Dienst notiert ist, wurde von 
einem Tel Aviver mit einem Partner 
in Westeuropa geführt: eine Stunde 
zum Preis v'’on II. 300.—. Aber auch 
ein alljaehrlich in Israel weüender 
Tourist ruft laeglich seine Frau in New 
York an. was er waehrend des Tages 
angestellt hat. Jedes Gespraecli kostet 
IL 100.—. Aber im allgemeinen handelt 
es sich um ernste geschaeftliche Unter¬ 
haltungen, Gespraeche von Diplomaten 
Iciirze Besprechungen privater Na¬ 
tur. “Sonderiinge“ finden sich bei uns 
wie in aller \VT4t, und bekannt ist 
die Eraii. die in Tagen internationaler 
Spannung stets den Versuch unter¬ 
nimmt, direkt mit Eisenhower oder 
Chrustschew zu telephonieren, um sie 
zum Frieden aufzuriifen. 

Viele Juden vverden in der ganzen 
Welt beim Radiotelephon bcschaeftigt, 
und eines Tages konnte man leise 
und deutlich von der Londoner Zen¬ 
trale hoeren: “Schalom Alechem, mein 
Name ist Ruth, ich bin Jüdin un werde 
naechstes Jahr zu Besuch nach Israel 
kommen“: und an einem Freitagabend 
vernahm man die Stimme eines New 
Yorker Kollegen: “Gut Schabbes, 
tejres Tel-Aviv“. 

Auch zum Heiratsvermittler ist das 
Radiotelephon bereits aufgesüegen; 
ein Londoner Telephonist heiratete 
seine New Yorker Kollegin, die er 
übers Telephon kennengelernt hatte 


nehmen zwei weitere Damen Anmel¬ 
dungen aus TeKAviv für Gespraeche 
nach Uebersee auf. Der Telephonin¬ 
haber hat es leicht, er dreht die Num¬ 
mer 18, und schon meldet sich eine 
freundliche Stimme “Hier Radio-Te¬ 
lephon! Sie wünschen?”, waehrend es 
den Telephonistinnen nicht immer so 
leicht gemacht wird. Da moechte je¬ 
mand aus Tel-Aviv einen “Moses 
Cohn“ in New' York sprechen, ohne 
Adresse oder Telephonnummer zu 
wissen. Es existieren zwar im “Zimmer 
18“ Telephonbücher aus der ganzen 
Welt, aber Cohens und Cohns sind 

, , , — *=’.-weitverbreitetp Namen und nehmen 

Versammlung unabhaengig und allein im New Yorker Telephonbuch etwa 


Abend). Ist Ihr Teilnehmer bereif, das, barn Apparre besiUen: die ein^ A 
Gespraecli mit Haifa anzunehmen?’'... hoeren ermoeg'lichen 

So sprechen unsere tüchtlRen und i Unermüdlich klingen' die Stimmen 

fleissigen Telephonistinnen 13 Stunden; Es uferden bereits taeglich mehr unserer Damen: “Hallo, Moskau, bitte 
nPhmAn’ nL™ ^'s J20 Telephongespraeche von und «P “London Weltbeck 4282”. 


mitiativ? Das bestimmt nicht. Die Ge- drei Seiten ein. 


nach Israel mit beinahe der ganzen “P^ris, hallo, ist Teilnehmer von Wa- 
Welt geführt. Die V'erblndiingen nach fJ^^n 5342 bereit?“... “Hallo, hier ist 
Spanien, Bulgarien, Rumaenien und ^ i^l-Aviv, Bern, was haben Sie für 
Albanien konnten noch nicht herge- i ii^is?... Geschaeftsleiite, Gesandtschaf¬ 
stellt werden. Ebenso gibt es natuer- Banken, aber auch Mütter mit 

hell keine Verbindung in die Laender , j^^^en Kindern, und Maenner mit ihren 
der Arabischen Liga und auch nicht Frauen. Konsultationen eines Tel-Avi- 
mit Persien und Pakistan. Gespraeche ver Arztes mit seinem New Yorker 
mit den Staaten Nordafrikas koennen Kollegen per Telephon; freudige und 
über Paris hergestellt werden; Ge- ' traurige Nachrichten. “Ein lunge, ja, 
spracche mit den Staaten des British ein Junge, vier Kilo, schreit wie' ein 
Lomnionw'ealt über London. Alter“, v^on 7'el-Aviv nach San Fran- 

Die billigste Unterhaltung nach Cisco gesendet. Aber manchmal auch 
Uebersee ist efn Dreiminutengespraech verschlaegt es einem die Sprache: 
mit Zypern, das nur IL 5.— kostet, die alte Mutter in Leningrad wird nach 
waere eine Verbindung 25 Jahren mit ihrem Sohn in Tel-Avav 
mit U ladiwostol^ IL 36.— für drei verbunden. Kaum redet man man 
iviinuten, aber bisher hat noch kein weint — sechs Minuten lan^ 































“DAS ECHO“ 


13. Mai 1«S9. 


COCHABAMBA 


■■■«■■Hnni 


1 Asociaciön Israelita de Cochabamba | 

j CIRCULO Y COMUNIDAD | 

8 Hace fervientes votos para el progreso y la po.z de nuestra medinath. g 


IV«! 


FEDERACION SIOHISTA UNIDA 
DE BOLIVIA 

saluda al Estad de Israel, con Motive del 
undecimo Aniversario de su Independencia. 

ISRAEL FERSZT Y FAMILIA 

desean al Estado de Israel, Prosperidad 
' en SU marcha por el camino del progreso. 


C. D. I. MACABI 

desea al gran Yishuv de Israel 
buena siierte en su futuro. 

BARRACA CONSTANTINO 

SAN MARTIN 160 

Cordiales Saludos al Israel con Motivo 
del Xr Aniversario. 


i Fca. de Cueros Finos ‘^HERCULES 5 

■ ■ '-i E 

I OTTO WEISS & CIA. | 


HAPP & CIA. 

AYACUCHO 143 —CASILLA 644 S 

saludan cordialmente al Estado de Israel, ■ desean al Yishuv de Israel, hoy y siempre 

con motivo de su gran dia de la Libertad. S PAZ Y PROGRESO. 


PINCUS ASPIS UND FRAU 


S CASA “METROPOLIS” i 

FAMILIA AN TA Kl g 


! WERNER OSCHINSKY UND FAMILIE | 

beglueckwuenscht Israel zur XI. Wiederkehr 


con 


saluda al heroico Pueblo del Estado de Israel, 8 

■ 

motivo del 11“ Aniversario de su Independencia. 8 


seines Freiheitstages. Siiibmmi««««««»«"*""*"*"""""“""""""""""""""""""""""""! 

—;“7;’7Tn7 —\ -p"- - ^^p»->- « p—-I 


TRANSCONTINENTAL LTDA. 


Calama 145 


■ SAILUDO CORDIAL AL 


BOLIVMOND 

Telefonos: 3974 - 4302 8 Cochabamba: Calama 158 — La Paz: EdiL Iglesias g 

8 desea al Estado de Israel, Prosperidad 8 

ESTADO DE ISRAEL. 8 en su gran marcha! ■ 


! HOTEL HERSCHTHAL 

8 WERNER EISNER UND FRAU 

i senden herdiche Wünsche 

8 für Frieden und weiteren Fortschritt. 


EXPRINTER LTDA 

. AGENTES generales de LA 
“ISRAEL NAVIGATION COMPANIE’ 

desean al Estado de Israel, 
buena suerte en su futuro. 














































Jehuda Arazis Kampf und Sieg 


Jehuda Arazi (Tennenbaum), 
üründer und Clief des Hotels Hamat 
Aviv, ist vor wenigen Wochen nach 
laengerer Krankheit in seinem 52. Le¬ 
bensjahre verstorben. Die Presse 
brachte ausführlche Nachrufe, in de¬ 
nen insbesondere der Taetigkeit des 
Heimgegangenen im Dienst der Haga- 
nah und der Aiijali Bet gedacht wurde. 
Wir erfuhren, dass Arazi es mehr als 
100 (X)0 “llegalen'’ ermocglicht hat, ins 
Land zu kommen. In welcher Weise 
er dabei zu Werke ging, welch ein 
Mass von Wagemut, Unerschrockenheit 
und Umsicht er an den Tag legte, das 
konnten uns die Nekrologe nicht 
schildern. So blieb sein Bild blass u. 

' schemenhaft. Arazi gehoert zu den 
zentralen Figuren, welche die Haganah 
mit Waffen, Munition, Ausrüstung und 
anderem Verteidigungsmaterial ver¬ 
sorgten. Er stand in der vordersten 
Reihe jener Persoenlichkeiten, welche 
die Maapilimtransporte organisierten 
amd Aktionen durchführten, wie sie in 
ihrem dramatischen Verlauf und in 
ihrer Kühnheit gewiss einmalig in der 
Weltgeschichte dastehen. 

In ihrem Buch ‘The Secret Roads 
— the Illegal Migration of a People” 
T Marin Secker and Warburg Ltd. 
London 1954) haben es }on und David 
Kimche unternommen, das HeQdenepos, 
—Alijah Beth genannt — zu schreiben. 
In einem besondern Kapitel mit der 
Überschrift “Die Affaere La Spezia” 
schildern die Verfasser den mühe — 
und gefahrenreichen Weg des Flüch¬ 
tlingstransportes auf der eines 

gecharterten Schiffes, das spaeter den 
«Namen “Doy Hos” erhielt. Im Mit¬ 
telpunkt der Darstellung steht die 
Figur Jehuda Arazis, der sich in jenen 
Frühjahrsw’ochen des Jahres 1946 als 
ein ausgezeichneter Organisator er¬ 
wies. als ein Schiffskommandant, der 
sich Respekt und Gehorsam bei der 
bunt zusammengewürfelten tausend- 
Loepfigen Masse abgehetzter Men. 
sehen zu verschaffen wusste, und der 
in seiner Unnachgibigkeit und durch 
seine überraschenden Improvisationen 
alOen Gewalten zum Trotz den Kampf 
mit den harten Gegnern im Lager des 
englischen Militaer und der Polizei, 
sowie mit den britischen Staatsautori- 
taeten, bis zu vollem Erfolg geführt 
hat. 

Die “Fede” ankerte in dem kleinen 
•an der Nord Westküste Italiens gelege¬ 
nen Hafen La Spezia und hatte die 
Erlaubnis, Salz nach Sardinien zu be- 
loerdern. Statt dieser Fracht brachten 
Arazis Helfer, Angehoerige der .jü¬ 
dischen Brigade, Olim an Bord, wel¬ 
che auf 20 Lastwagen der englischen 
Armee aus den Lagern herangefühft 
worden waren. Arazi gelang es, als 
‘^‘ausgerissener Flüchtling” das Schiff 
zu besteigen. Er übernahm sofort das 
Kommando über die Besatzung und 
die Passagiere. Alle Schritte, die hin¬ 
fort gegenüber den italienischen und 
englischen Hafenbehoerden zu unter¬ 
nehmen waren, bestimmte von jetzt 
ab Arazi allein. Dabei verstand er es 
ausgezeichnet, die Abneigung der 
Italiener gegenüber den Briten in sein 
Kalkül einzustellen. 

.Als der Major Hill vom Intelligen- 
-Ce Service vom Kai aus die Aufforde- 
Tung zum Deck hinaufrief, die Flüch¬ 
tlinge auszubooten, erfolgte etinet ent¬ 
schiedene Ablehnung durch Arazi. Der 
"Drohling Hills, die Ausbootung mit 
miOitaerischer Gewalt zu erzwingen, j 


Einer der zahlreichen Heiden des jungen Staates Israel, war 
, Jehuda Ärazi, dessen stilles Heldentum und starke Mensch- 

! lichkeit, nachstehender Artikel berichtet. Sein kürzlich erfolgter 
I Tod hat aufrichtige Trauer im ganzen Land ausgeloest und iüh- 
I rende Maenner Israels hielten imd schrieben gefühlvolle Nekrologe. 

1 — Ven besonderem Interesse für unsere Leser dürfte dis Geschichte 
i von Jehuda Arazi sein, da dieser ein Bruder von Tu via Arazi 
I war, dem israelischen Botschafter vor der bolivianischen Regierung. 


setzte Arazi die weitaus wirksamere 
entegegen, das Schiff in die Luft zu 
sprengen, sobald ein Soldat es vv.age, 
I Hand an einen der Flüchtlinge zu le- 
I gen. Major Hill, der nicht recht wuss- 
I te, ob Arazi bluffe, hielt es für an- 
I gezeigt, die aut Deck befohlenen Trup- 
! pen abzuziehen. Dafür legte er einen 
j dichten Kordon mit Panzerwagen um 
das Hafengelaende und liess ein 
I Kriegsschiff zur Seite der Fede ankern. 

Damit waren die Plaene zur Abfahrt 
j vorerst zunichte gemacht. 

I Arazi beschloss jetzt, an das Ge- 
I wissen der Welt zu appellieren. Es 
I wurden Protesttelegramme abgesandt 
j an den Premier Clement Attle, an 
I Truman, Stalin u.a., und .an die be- 
; deutenden Presseagenturen der weiten 
Welt. Damit kam eine starkes Un¬ 
behagen in das Getriebe der Diploma¬ 
tie; das Ansehen des britischen Em¬ 
pire sank in nicht geringem Masse. 
Major Hill sah sich bald veranlasst, 
dem Ersuchen Arazis. das gesamte 
Hafengebiet zu raeiimen, Folge zu lei¬ 
sten. Dafür legte er den Kordon in 
i staerkerer Dichtte weiter hinaus. 

I Das tagtaeglich sich mehr zuspit- 
• zende Ringen der beiden Maenner 
lockte Massen sc iia ul listiger Men- 


sehen an. Die Zuneigung zu den 
Maapilim und ihrem Führer wuchs in 
dem Mass, in dem die Miss-Stimmung 
gegen die Englaender zunahm.. Als 
sich dann auch noch Reporter aus aller 
Welt einstellten, diess Arazi über den 
Hafeneingang ein riesiges Transparent 
spannen, das die Inschrift trug: 
‘‘Schaar Zion”. Über ihm flatterte eine 
blauweisse Fahne. Wenn dann der 
sich als Herr der Situation fühlende 
Schiffskommandant vom Deck her zün¬ 
dende Ansprachen an die am Kai war¬ 
tenden Massen hielt, dann durfte er 
stürmischer Zustimmung sicher sein. 

Major Hill — in seiner wenig be¬ 
neidenswerten Lage — suchte einen 
Ausweg aus der Affaere und bot Arazi 
an, die Flüchtlinge in ein Genesungs¬ 
heim zu überführen, damit sie dort 
auf die Zuteilung von Zertifikaten 
warten koennten. Das Angebot wurde 
abgelehnt und Hill davon in Kenntnis 
gesetzt, saemtliche Passagiere traeten 
in einen Hungerstreik. Er werde erst 
dann sein Ende finden, wenn das Schiff 
freigegeben werde. Dass dies nicht 
leere Worte waren, zeigten von nun 
an zwei Schilder, die tagtaeglich die 
Anzahl der Hungerstunden und der 
Erschoepften anzeigten. Nach Ablauf 


AM SCHEIDEWEGE 

Am Scheidewege steht ein Baum, 
gar traurig anzusehn — 
ein Jude geht mit Sock und Stock, 
schaut rückwaerts imd bleibt stehn. 

O Herr der Wellen! Heiliges Volk, 
kommt zum Gebet herein: 

Gehn Juden heim nach Israel, 
wird grosse Freude sein,. 

Woher, mein Vater? Und warum 
siehst du so traurig aus? 

"Verliess die lieben Enkel doch, 
das Grab der Frau, mein Haus!" 

Ach, Alter, was verlaesst du sie, 
im fremden Land allein? 

"Nach Israel, der heil'gen Stadt, 
verlangt das Herze mein!" 

Was machst du, wenn du dorthin kommst? 

"Zur Klagemauer gehn, 

zum Grab der Vaeter, Rachels Grob, 

schütt aus mein Herz mit Flehn". 

O Herr der Welten! Heil'ges Volk, 
kommt zum Gebet herein: 
gehn Juden heim nach Israel, 
wird grosse Freude sein. 

SALMAN SCHNEIUR. 


(Übersetzt von Annemarie Schimmel) 
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von 6:t Stuntlen tagen auf Deck dicht- 
gedraengt hungrige voellig erschoepfte 
; Menschen aller Jahrgaenge. Die Span¬ 
nung stieg aufs aeusserste; auch die 
; Bevoelkcnmg nahm eine drohende 
Haltung gegen die Besatzungstruppeii 
! ein. Das zeigten die Steinwürfe durch 
I die Fensterscheiben der Komman- 
I dantur. 

Als die 75. Hungerstunde angezeigt 
i wurde, fuhren zwei Autos am Schaar 
j Zion vor. Ihnen entstiegen der briti¬ 
sche Arbeiterführer Harold Laski nebst 
ein paar Offizieren. Ihnen war die 
Mission übertragen worden, den Kon¬ 
flikt zu loesen. Laski schlug Arazi 
vor, es sollten die Passagiere das 
Schiff verlassen, in ihre Lager zurück¬ 
kehren und von dort, mit Zertifikaten 
ausgestattet, gruppenweise zur Alijah 
gehen. Mit erregter Stimme erwiderte 
Arazi, seine Schützlinge Iiaettea 
geschworen, eher Hand an sich zu 
legen als noch einmal den verruchten 
europaeischen Boden zu betreten. Die 
ersten zehn, die sich freiwillig als 
Opfer für den kommenden Morgen 
bereithielten, boeten die Gewissheit, 
dass der^ Schwur gehalten werde. 

Die Situatien war sehr ernst, das 
empfand Laski sehr deutlich. Er er¬ 
mahnte zur Besonnenheit und ver¬ 
sprach. in unmittelbarer Unterredung 
mit dem Premier einen zufrieden¬ 
stellenden Ausweg aus der Affaire zu 
suchen, sofern der Hungerstreik abge¬ 
brochen werde. Arazi stimmte dem 
Angebot l^skis zu; die Passagiere 
nahmen auf seine Anordnung hin wie¬ 
der Speise und Trank zu sich. Es trat 
eine gewisse Atempause ein; dieHof- 
fnung, bald .auf hoher See zu sein, 
belebte die nahe am Ende ihrer Kraefte 
stehenden Menschen. Eine fühlbare 
Hebung der zuversichtlichen Srim- 
mung erfolgte durch eine hoechst ori¬ 
ginelle Aktion Arazis. Er liess von 
einem italienischen Künstler Orden 
hersteilen und lud die Honoratioren 
der Stadt und viel Volk zum Sedera- 
bend ins Hafengdaende ein. Waeh- 
rend der Vorlesung der Hagadah hef¬ 
tete er feierlich einem italienischen 
Polizeisergeanten, der wegen allzu¬ 
freundlicher Zuneigung zu den Maapi- 
lim in Haft gesetzt worden war. und 
einigen der Flüchtlinge, die sich 
geweigert hatten, Nahrung aufzuneh¬ 
men, den Orden an. 

Nur wenige Tage vergingen, da 
lief die Antwort aus England ein: 
679 der Maapilim sollten nach Palaes- 
tina befördert werden, die übrigen hat¬ 
ten in La Spezia abzuwarten. Das 
Angebot wurde nicht akzeptiert. 

Erst am 33. Tage nach der 
Absperrung im Hafen war der volle 
Sieg über das maechtige britische 
Empire errungen: die “Fede“ durfte 
die Anker lichten, ihre Menschenfracht 
war frei. Unter dem neuen Namen 
“Düv Hos” stach sie in See. nachdem 
sie die Haelfte der Passagiere an ein 
anderes Flüchtlingsschiff, das den Na¬ 
men ‘‘Eliahu Golomb” erhieilt, abgege¬ 
ben hatte. Unter dem Beifall der sich 
am Kai stauenden Menge und unter 
den Klaengen der Stadtkapelle be¬ 
gann die Fahrt dem heissersehnten 
Ziel entgegen. Der Kommandant aber 
übertrug die Befehlsgewalt in andere 
Haende und kehrte auf einem Ruder¬ 
boot zum Hafen zurück. 

Seiner wartete noch viel Arbeit in 
Italien. 

Dr, S, Braun. 


LA GERENCIA DEL 


6MN HOTEL COCHABAMBA 

saluda Estado de Israel en su glorioso Dia de su Independencia, 
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DAS ECHO 


13. Meri 1859. 
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♦ 

* 

♦ 

* Cochabamba 


COCHABAMB A 


WIZO 


j tributa su fcrviente bomc- 
♦ naje al Estado de Israel 
X con motivo del XI- Aniyer- 
J sario de su Independencia. 




Lccbc Bar “STOP*’ 

ALFRED LEIBSOHN 


grüsst Israels beroiscbcs 
Volk und wünscbt ibm 
weitere Entwicklung! 


: JACOBOWITZ & CIA.! ROBERTO PLATTNERI 

^ ^ ^ 

Senora : 


; Foto Estudio “RELIEVE” 
Bolivar 38 

GERMAN 
GRUENBAUM 

saluda al Estado de Israel 
con motivo del dia de su 
Independencia. 


♦ 

★ 

*■ 
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Familie PAUKER 


? grüsst Volk und Regierung 
von Israel und wünscht 


de SU Aniversario! 


♦ 
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* CASA 


8t 

GRAL. ACHA 120 * V 

* j -- j 

saludan cordialmente al * desean al Yisbuv de Israel J" ue«scht Israel, dem kleinen^ , 

Estado de Israel con Motivo J muchos anos de paz *Land mit den grossen Taten.* desean prosperidad v bien- Ü 

y alegria. t «»e glückliche Zukunft! * estar al Estado de Israel. 3 


ADOLF TISCH 
und Familie 


“ft 

J Eretz Frieden und Aufbau. 

8k » 

8t ^ 

8t ^ 
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81 
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8K 
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* Plaza Sucre * 


HACKER Hnos. 


8t 

8t 


BAZAR ‘ESPA!VA” 

PEPI und MIRELLA 
AXELRAD 

wünschen weitere glueck- 
liche Entwicklungsjahre 
für Israel. 
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* ♦IMPORTACIONES-.EXPORTACIONEsi 

REPRESENTACIONES 
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JImportacione.s-Exportaciones * 

LEON KIRMAYER 
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NATEXBOL 


saluda al Estado de Israel, * al Yisbuv de Israel, 

* buena sucrte en su futuro. 

♦ 


con motivo de su ll*' 
Aniversario. 


Radio .Marca “GELOSO ’ 

Gebr. ROTHMANN 

wünschen von Herzen dem 
Staate Israel eine glück 
Zukunft! 


“PRI.MAVERA 
Espaiia 26 

FEDERICO und ELSE; 
SCHAEFER 


^ ^ Ik 

F^äbrica de Velas “SOL’* 


ENRIQUE KUSSY 

Cochabamba 


* 
* 
♦ 

saludan al Estado de Israel J 
en su XI Aniversario, de- J 
progreso v paz. It 

lk 
1k 
ik 

* 

lk 


* Cas. 547 


Oruro 
Cas. 584 


scandole 


HOHENSTEIN Hnos. 

Esteban Arze 230 

wünschen von Herzen 
Israel weiterhin glück¬ 
lichen Aufbau. 


Agencia .MANACO 

ALFREDO WEISS 

Esteban Arze 294 
gratuliert Volk und 
Regierung von Israel 


“Madema Ltda.”, Sucs. de 

FEIN & OROWAN 

Cordiales saludos al Israel, 
con motivo del XI 
Aniversario. 

* * ; 

****★*******★*★★★*★*****★★«» 

Pastelena BAPTISTA’* 3 


X sendet herzliche Glückwuen- J 
t sehe nach Erez Israel X 


SALOMON 

GOLDSLAGER 

desea exito y paz al 
Estado de Israel. 


FamiUen NAH 

Casilla 384 


FOTO “BROADWAY" 


SALAMA Hnos. 


Jübermitteln auf die.sem WegeJ prosperidad y paz 

^ !• 1_117.*:_J_- — . - _ 


die besten Wünsche dem 
11-jaehrigen Israel. 


al Estado de Israel. 


KURT LITTMANN 
und Familie 

sendet nach Medinat Israel 
herzliche Grüsse und 
Glueckwuensche. 


Importaciones 
Representaciones 


MAX LICHTMANN jOr. MANUEL LEITNERi 
und Familie ; SCHENKER 

sendet allen IsraelU auf- t Plaza 14 de Septiembre 29 • 

richtige Glueckuensche an * saluda a Israel con motivo X MOISES OS fASZ 
seinem 11. Staatsgruend- * • • * » oz. 


8 

8 

8 

8 


del XP Aniversario. 


ungstage. .„ ^ 

J i^^^itirkk’kiririfirirkitkk'kiritirifieirir •kkk'kkc'k^^'k'kk'k^'k'kititititifk'k'k'kifkit 8 

* Perfumeria “MARlLEN” * *' 


DAVID PROBER 
und Frau 

allen Israelis 
von Herzen zum 11. Un- 
abhaengigkeitstage 


8 
8 
8 
8 
8 

* gratulieren 

* 


Espana 201 

ERWIN REIBACH 
und Frau 

wünschen Israel eine 
glückliche und ewige 
Existenz. 


COMESTIBLES FINOS 
San Martin 461 
- telefon 3442 t 

H. REDLICH und Frau • 

8 

senden herzliche Wuensche J 
nach Israel fuer eine weit- J 


desea prosperidad y bien- J 
estar al Estado de Israel. > 

.^^★★★★★★★tr***************-.* J 
* « 
t Club-Restaurant “MACABF’ J 


J Existenz. 5 ere gute Entwicklung {I , • 


MOISES FRIEDMAN 

und Familie 

feUcita cordialmente a la 
colectividad de Israel. 



LA DIRECCION DEL 

HO¥EK CCI 



Con motivo del XI Ano de Existencia, saluda con admiracion 

al Estado de Israel. 
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Schnittpunkt zweier Weiten 


“Durchs Manclelbaiimtor ist der 
Herr in Jerusalem eingezogen...”, be¬ 
richtet eine neuere franzoesische Pu- 
blikations aus dem Heiligen Land. 
Selten ^apn man falsche Lcgenden- 
bildung so eindeutig bezeugen wie an 
diesem Beispiel. Abgesehen davon, 
dass es sich mit Sicherheit überhaupt 
nicht mehr feststellen laesst, wo sich 
-die Tore durch die Mauern Jerusalems 
zu Christi Zeit befanden, heissen die 
Durchgaenge durch die Stadtmauer 
der Jerusalemer Altstadt nun Jaffa-Tor, 
Zions-Tor. Dung-Tor, Goldenes Tor, 
Stephans-Tor, Herodes-Tor, Damas¬ 
kus-Tor. Ein Mandelbaumtor durch die 
Stadtmauer gibt es nicht. Das, was 
seit mehr als einem Jahrzehnt Mandcl- 
baiim-Tor heisst und seit dem Waffen¬ 
stillstand zwischen Israel und den ara¬ 
bischen Nachbarstaaten die einzige 
Passierstelle durchs aufgeteilte Palaes- 
tina darstellt, ist weder ein Tor noch 
befindet es sich an einem Mandelbaum. 
Es liegt vielmehr an einer Kreuzung 
zweier Strassen der Jerusalemer Neu¬ 
stadt, der Schmuel-Hanavi-Strasse und 
'der Strasse des hl. Georg, dort, wo 
sie bei ihrer Überschneidung einen 
kleinen Platz offen lassen, etwa einen 
Kilometer von der Mauer der Altstadt 
und dem Damaskus-Tor entfernt; und 
der Name Mandelbaumtor stammt von 
der zerschossenen Villa des seligen 
Herrn Mandelbaum, dessen Nachkom¬ 
men noch heute einige “MandeObaum- 
Stores“ in der jüdischen Neustadt Je¬ 
rusalems besitzen — an den Mauern 
der Vrlla ist naemlich die israelische 
Pass- und Zollkontrollbaracke ange- 
haut.. 

An diesem Mandelbaumtor, das 


nun den Namen ' Maavar Shimon Ha- I 
zadik (Durchgang Shimon der 
Gerechte) erhielt, begegnen sich zwei 
Welten: das moderne Israel und die 
sich nur langsam wandelnde Rück- 
staendigkeit der von Israelhass er¬ 
füllten arabischen Staaten. Am Zoll- 
und Wachtposten hinter dem Niemands¬ 
landplatz befinden sich jordanische 
Truppen. Nachfolger der einstigen 
arabischen Leglonaere Glub Paschas, 
die zu ihrer Zeit die besten und allein 
wirklich kampftüchtigen arabischen 
Soldaten gewesen sind. Im Staate 
Israel lebt eine Minderheit von etwa 
200 000 Arabern. Zeugen für ein auch 
heute noch moegliches Zusammenleben 
von Juden und Arabern im alten 
palaestinensischen Land; auf jorda¬ 
nischem Territorium lebt kein einziger 
Jude mehr. Die den religioesen Be¬ 
dürfnissen der drei Religionen im Hei¬ 
ligen Land entsprechende Klausel im 
Waffenstrllstandsvertrag nach dem 
israelischen Unabhaengigkeitskrieg, die 
den Glaeubigen den Besuch ihrer hei¬ 
ligen Staetten über die Waffenstill¬ 
standsgrenzen hinweg garantieren soll, 
wird jordanischerseits für die Juden 
nicht eingehalten; kein jüdischer 
Bürger des Staates Israel hat seit bald 
elf Jahren das Mandelhaumtor pas¬ 
sieren dürfen, um an den herligen 
Staetten der Juden in der Jerusasale- 
mer Altstadt, der Klagemauer, dem noch 
bestehenden Teil der Ringmauer des 
alten Tempels, seine Gebete zu spre¬ 
chen. Israel erlaubt alljaehrlich den 
christlichen Arabern, die seine Staats¬ 
bürger sind, zu Weihnachten und zu 
Ostern zwei Tage auf jordanischem 
Gebiete, in der Altstadt Jerusalems 


und in Bethlehem, zu verbringen. 
Rund 2000 Personen pflegen von die¬ 
ser Moeglichkeit des Grenzübertrittes 
Gebrauch zu machen. Namenlisten 
werden angelegt und bei den jordani¬ 
schen Grenzwachen eingereicht. Nicht 
allen wird jordanischerseits der Grenz¬ 
übertritt bewilligt: so wurde einmal 
ein christlicher Israel.Araber abgelehnt, 
weil die Jordanier erfahren hatten, dass 
sein Bruder in der israelichen Armee 
diene; und zurückgewiesen wurde auch 
eine christliche amerikanische Schrift¬ 
stellerin, die sich auf einer Studienreise 
in Israel befand — weil sie mit den 
israelischen Grenzern hebraeisch 
sprach und die Araber gegenüber das 
hoerten. Die israelische Kontrolle 
vollzieht sich im allgemeinen viel 
rascher als die jordanische, daher 
stellen die Israel-Araber, wenn sie die 
israelische Kontrolle passiert haben, im 
Niemandsland ihre Zelte auf, in denen 
sie studenlang verweilen. Ein Ereignis, 
das auf beiden Seiten freundliche 
Gesichter zeitigte, war vor einiger 
Zeit die Hochzeit einer griechisch-or¬ 
thodoxen Araberin aus Israel mit 
ihrem Braeutigam aus Jordanien rm 
Niemandsland vor dem Mandelbaum¬ 
tor: die Zeremonien mussten zwischen 
den beiden Grenzen stattfinden, da 
Jordanien der Braut, solange sie als 
unverheiratet israelische Staatsbürge¬ 
rin war, das Betreten jordanischen 
Gebietes nicht erlaubte! 

Ein normaler “kleiner Grenzver¬ 
kehr“ innerhalb der feindlich geteilten 
Stadt Jerusalem ist ausser den rund 
KXX) UNO-Beamten, die oestlich oder 
westlich der Demarkationslinie wohnen, 


nur noch den Konsuln moeglich, die 
für ganze Stadt Jerusalem akkreditiert 
sind. Die weissgestrichenen offiziellen 
UNO-Wagen passieren die Kontrollen 
oJine Verzug; die UNO-^^t;amten, die 
mit Privatwagen von einem Teil 
der Stad in den anderen fahren, 
wechseln im Niemandsland ihr jor¬ 
danisches Nummernschild .gegen eine 
israelisches, oder umgekehrt. Die Kon¬ 
suln und ihre Familien fahren oder 
gehen durch das Mandelbaumotor 
w'ann sie wollen. Die in Israel oder in 
Jordanien akkreditierten Botschafter 
und Gesandten brauchen Visa, wenn 
sie die Grenze überschreiten wollen. 
Die (jeistlichen der verschiedenen 
christlichen Konfessionen, die von 
einem Teil der Stadt zu Besuch in den 
anderen wollen, müssen eine Woche 
zuvor um einen Passierschein cinkom- 
men. 

Alle 14 Tage faehrt ern von LT^O- 
Beamten bewachter israelischer Con- 
voy aus der Neustadt, um die Altstadt 
herum auf den Scopusberg, w'o sich 
mitten im jordanischen Territorium 
das Gebauede der alten Hehraeischen 
Universitaet und das des jüdischen 
Hadassa-Spitals als israelische Enklave 
befinden. Die Convoys bringen ausser 
Nahrungsmitteln und Treibstoff Wach¬ 
mannschaften auf den Scopusberg, die 
ausgewechselt werden. 150 bis 200 
Menschen passieren das Mandelbaum¬ 
tor taeglich in beiden Richtungen. Der 
israelische Grenzbeamte ruft ihnen 
“Schalom“ zu — das heisst: Friede. 
Aber das bleibt vorlaeufig ein from¬ 
mer Wunsch. 

Franz Glaser. 
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Zum 11. Jom Haazmaut herzliche Glückwünsche senden: 
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ALEJANDRO 
& RAQUEL 
SCHWIMMER 

ERNST SCHWAGER 
und Frau 


"“• 7 ;“ i ARTHUR SPANDAU 1 ALFRED STRAUSS 

MAX SINGER i J «nd Frau 


-01 

* 



MARTHA & WALTER 5 Dr. LEO SPIER 
SCHOENFELD I * 


DAVID TARCIA 

und Familie 


★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★) 
CASA “MARCO” ; 

ALFRED 

SCHWEMMER > 



★ ★★★★★★★★★★★★★'Ar ^ 

BERTHOLD 
SILBERMANN 
und Frau 
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Perfumen'a “BELINDA” * 


SPRINGER 
& STRAUSS 


-0t 


Laboratorios 

VINEO 
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-fC 
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-01 

-0t 


^ Casa “LA MARAVBLLA’ 


-»t 


LUISA 

SCHWARTZBERG 

ZAPATERIA 
Gral. Achä 168 

ABRAHAM 
SLAMOWiCZ 


Pasteleria “DORA’ 


t “REINA DE MODAS” 


-0t 

-0t 


SCHULZ & SCHOR ; WALTER STEINER 


-0t 
-0t 


Prof. LUCIO 
SCHOENGUTH 
und Frau 
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- 0 ( 

-0t 

-0t 

-0t 
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WOLF STOERZER 
und Frau 
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BRUNO WITTMANN j 
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‘EL REPOSTERO” 

MAX ZADEK 


DAS ECHO aufgegebenen Anzeigentexte bestmoeglichst zu publizieren, ist jedoch 

un« kviiv als fremdsprachige Zeitschrift in Bolivien nicht imstande, dafuer, Garantie zu uebernehmen, 
■dass diese ohne Druckfehler erscheinen ’ 
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Union Israelita de Öruro 

envian sus mds cordiales f elic.it aciones al Estado de Israel. 

Para Medinath Israel nuestros mds sinceros deseos por un Ano 

de Paz y Prosperidad. 


FABRICA MIRATEX 

CASILLA 4«7 

saluda al Gobicrno y Pueblo de Israel 
con Moti\'o del XI“ Aniversario. 


Confecciones “DON EDUARDO” 


La Plaza 1347 


Casilla 562 


EDUARDO CARVAJAL CAMACHO 

saliido cnrdial a Israel con 
motivo del XI" Aniversario. 


s 

B 
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Casa “POPULÄR” 

BOLIVAR 573 y ADOLFO MIER 728 

SAMUEL FAYERSZTEIH 

dc5ca al Jisliiiv de Israel, buena suerte 


Casa “LA ECONOMIA” 

ALEJANORO IBERKLEID 

desea Prosperidad y Bieneslar 
al Estado de Israel. 


B 

B 


Fäbrica “FANATEX” 

FROIM MANDELBAUM 

desea al Estado de Israel, muchos 
anos de Paz y Alegria. 


DAS KONFEKTIONSHAUS 
VON ORURO! 


ü E N 
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ARAT 
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SINAI GLASER UND FRAU 
senden aufrichtige Glueckwuensche 
nach Israel zuin 11. Jom Haazniaut! 


m ■ ..CV.. ....... . .. ....... H 

|JOSE MORGENSTERN: JACOBO IBERKLEID 1 Ca.sa “LEON WOLF” | „ ... r\r|np|v,/| A wv 5 

I I und Familie BASZMAN & GELIBTERS | 

g saluda a Israel con motivo ■ dom juedischen 8 desean al Estado de Israel, «.sendet nach Israel herzliche 8 

8 del undecimo Aniversario. ■ Frieden und Aufbau! 8 buena suerte en su futuro. «Wuen.sche fuer weitere .gute 8 

” Entwicklung! 8 


■ ■■■nBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBS 

8 HOTEL “REPOSTERO” 

I S. STEINHARDT | 
5 und Familie ! 

■i I 

Bsaludo cordialmente la E.sta-! 
■do de Israel en su 11’ Aniver-] 
gsario de su Independencia. 1 

IBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBI 


ilBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBi 

I 

Auch in O r u r o jj 

lesen Juden und Demokraten ■ 

Bolivien.s grosse Zeitschrift ■ 

0 A S E C H 0 i 

Jahrcsahunnement Bs, 14.400.— g 

durch “El Eco”, Casilla 2117 - La Paz. S 


IBBI 


I RUDOLF STRIEM s 

8 

[gratuliert herzlichst dem« 
[Volk und der Regierung vom ■ 
I tapferen Israel! g 


Fdbrica de Jabones, La PaZy Juan Federico Zuazo 424 


P Ä T R 1 A 


A, 


desean al Pueblo de Israel hoy y siempre paz y progreso! 
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LA PAZ — MERCADO 45 — CASILLA 1309 — TELEFONO 3602 


desean Prosperidad y Bienestar al Estado de Israel! 


CHOCOLATES 

CARAMELOS 


Los Importadores de gran Productos israelies: 

ELITE l DISCOS HED ARZI 

RABL 111 VINOS CARMEL 

LAPICES JERUSALEM PENCIL 


¥ 

¥ 

¥ 

¥ 
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¥ 
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SANTA 


CRUZ 


■m^i 


“Ferroglobus’^ 

C A S KL L A 9 


JAIME BASS 

gruesst herzlich das heroische Volk von Israel. 


CASILLA 651 

gruessen das tapfere Volk von Israel und wuenschen 
ihm Frieden und Glueck! 


Cafe “Florida” : 

CALLE FLORIDA 51 ■ 

FRIEDA KLEIN S 

gratuliert herzlich dem Volk und detr Regierung von ■ 
i gruesst herzlich das heroische Volk von Israel. 5 Israel aus Anlass des 11. Unabhaengigkeitstaees* S 

S HUGO «& YVONNE BLUM | Casa “Barata” | 

g Representaciones S or»». S 

I CASILLA 719 • SZAIA SILBERSTEIN g 

■ saludan al Estado de Israel con motivo de su ■ wuenscht dem juedischen Staat einen ■ 

■ Xr Aniversario de su Independencia S friedlichen Aufbau ■ 

SKURT UND THEA BIALOSTOTZKY1 “£• Gato Negro” 1 

• r-.c... - I CASILLA 278 CALLE FLORIDA S 

CUDIK RAICH S 

saluda al Estado de Israel con motivo S 

de su 11^ Aniversario. ■ 

c A^ L^Tfs^ *■ I «ANS STAHL UND FAMIUE § 

ENRIQUE BOUSCHER S sendet de. jueäS^Sultfer^licheWuensche S 

uebermittelt /dem juedisdhen Staat an seinem ■ an seinem XI. Jahrestage! S 

11. Gebimtstage herzliche Glueckwuensche! __ 5 

Tienda “EI Baratillo” | FERNANDO WOLF UND FRAU 1 

I O R I D A 35 ■ senden aufrichtige Glueckwuensche nach Israel 8 

_ zum H. Jom Haazmaut! S 

Casa “Esmeralda” g 

CASILLA 196 g 

SALEM ZILBERSTEIN S 


MANFRED ENGELBERT 

saluda cordialmente al Estado de Israel en su 
jXI“ Aniversario de su Independencia. 


ULCRICO KLEIN 

CALLE ARENALES 46 - 48 — CASILLA 21 


■ wuenscht von Herzen der Medinat Israel Glueck! 8 Saluda al Pueblo de Israel, con motivo del undecimo 8 

_ 8 

|■■■■■■■a«■a■■.a■a■■a■.a■a■aa■a.a■■.■■.■a■■aa■a■a■a■a■a■■■■aI■a■■a.■aa■■.a.a■.■■■■■a.a■a■a■a■■a■■■■■a■■a■a■■■a■■- 

I FABRICA DE CONFECCIONES “ESTRELLA AMERICANA” ! 

\SALOMON KIELMANOWICH & HUGO 

8 desean al Estado de Israel buena suerte en su futuro! 
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DAS E C H O'^ 


BEKENNTNIS... 

Aber es gilt auch die jüdischen 
Menscherv, die ihr zionistisches 
Herz offen tragen, dafür zu gewin¬ 
nen. dass ihre Soehne und Toech- 
ter dem Staate Israel gehoeren. 
Zionistische Taten sind wichtiger 
als zionistische Worte! Unsere 
Jugend muss viel mehr als bisher, 
im Sinne Israels erzogen und ge¬ 
formt werden, damit eine Alijoh 
einsetzt, die das Land so noetig 
braucht um es weiter zu befruch- 
ten^ Für unsere Jugend dürfte 
es heute nur ein Ideal geben: In 
Israel zu leben, um im Eigenstaat 


Aufbauarbeit zu leisten! 

Die israelische Regierung und | 
das israelische Volk brauchen j 
aber nicht nur Geld, nicht nur | 
Arbeitshaende — sie brauchen i 
das Wissen der Zusammenge- 
hoerigkei der Diaspora mit dem 
Jucdischen Staat. Denn aus die¬ 
sem Gefühl guter Verbundenheit 
waechst die Kraft zur Leistung 
für das Volksganze. Auch die 
nicht in Israel lebenden Juden; 
sind Teil des israelischen Volkes | 
und sehen mit Stolz und in Hol-! 
fnung auf d i e Brüder und 


Schwestern in Erez. 

Mit dieser “Echo" —- Ausgabe 
legt ein grosser Teil des bolivia¬ 
nischen Jishuv sein Bekenntnis 
der liebe zum jishuv Israel ob* 
Er bekennt seine grosse Dankbar¬ 
keit gegenüber den Israelis, die 
eine gewaltige Picnierorbeit 
leisten, damit die Kommenden 
Raum und Existenz im Gelobten 
Land, vorfinden. Boliviens Juden 
haben stets treu zu Israel gestan¬ 
den und sie werden heute und 
immer wissen, was ihre Pflichten 
dem Staat Israel gegenüber sind. 
In Israel sehen wir das geistige 


13. Mai 1959. 

Zentrum und die Pforte all unse¬ 
rer Hoffnimgen für dos ludentum. 
Wir Juden Boliviens wünschen 
am XL Jaum Haotzmouth allen 
Israelis Glück und Segen für das 
neue Staatsjahr, es moege in 
diesem der ersehnte Friecien 
einkehren, keine Not moege auf- 
kommen und unser Staat moege 
sich weiter zur Freude und zum 
Stolz aller Juden entwickeln. Die* 
Juden Boliviens wünschen der 
Medinath Israel aus vollem Her¬ 
zen, in brüderlicher Gesinnung, 

I eine glückliche Gegenwart und 
! glorreiche Zukunft! 
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RADIO RECEPTORES 
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Iß n A u ip i; 

(“PUNTO AZUL”), Credito de la Industria Alemana - Importados por: 

1 ID IE I La Paz, Calle Colon esq. M. Santa Cruz 

SALUDA CORDIALMENTE AL ESTADO DE ISRAEL EN SU XI" ANIVERSARIO, DESEANDOLE 

PAZ. IELICIDAD Y PROGRESO. 


H/I 


OPTICA 


PA 




EFRAIM PRESCHEL UND FRAU 


WUENSCHEN VON HERZEN DEM STAATE ISRAEL IN SEINEM 12. EXISTENZJAHR 

FRIEDEN UND WEITERE WIRTSCHAFTLICHE ERFOLGE. 

- > 

Agenda de Viajes - Sucre Palace Hotel-Tele fonos: 7651 - 4873 - Casilla 1129 


■ -A’ 

saluda al gran Estado Israel, con motivo del XI Aniversario de su Fundacion. 


IHI 


Compania Nacional de Industria y Comercio 


Liid/i. 


desean al Estado de Israel Prosperidad en su gran Marcha! 


EMPRESA DE TÜRISMO 


TALl 






Saluda al Estado de Israel en su XI aniversario deseandole 

Paz, Progreso y prospero Destino. 









































































